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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage lägli erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Paſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poftanfialten des In⸗ und Auslandes an. Inferate (1! Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Naum; Reklamen verhältnißmäßig böber) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, den 30. Juni. 


Allerhöchſter Erlaß vom 25. Juni 1858, betreffend die Beauftra⸗ 
gung Sr. K. H. des Prinzen von Preußen mit der ferneren Stell ⸗ 
vertretung Gr. Maj. des Königs in den Regierungsgeſchäften. 

Da zur Wiederherſtellung Meiner Geſundheit, nach dem Urtheil 
Meiner Aerzte, noch eine mehrmonatliche Kur erforderlich iſt, welche für 
die nächſte Zeit einen Aufenthalt im Auslande bedingt, ſo will Ich Eure 
Königliche Hoheit und Liebden ſchon jetzt erſuchen und beauftragen, nach 
dem Juli d. J. noch auf fernere drei Monate Meine volle Stellver 
tretung in den Regierungsgeſchäften, fo wie in der Verwaltung der An⸗ 
gelegenheiten Meines Königlichen Hauſes fortzuführen. Eure Königliche 
Hoheit und Liebden wollen hiernach das Erforderliche veranlaſſen. 

Sans ſoucl, den 25. Juni 1858. . 

Friedrich Wilbelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
von Westphalen. von Bodelſchwingh. 
Graf von Walderſee. 


An des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit und Liebden. 


von Maſſow. 


Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vom 26. Juni 
1857, die fernere Stellvertretung Sr. Maj. des Könige in 
den Regierungsgeſchäften betreffend. 

Indem Ich dem Staats miniſterium die beifolgende Ordre Sr. Maj. 


zufertige. daß es wäh- 
W N a as e Her auf weitere. drei Monate Allerhöchft 


übertragenen Stellvertretung bei den Vorſchriften Meines Erlaſſes vom 
24. Oktober v. J. verbleiben fol. Die anliegende Ordre ift mit Meinem 
gegenwärtigen Erlaſſe durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Babelsberg, den 26. Juni 1858. 

Prinz von Preußen. 
von Manteuffel. von der Heydt. imons. von Raumer. 
von Westphalen. von Bodelſchwingh. von Maſſow. 
Graf von Walderſee. 

An das Staatsminiſterium. 3 


e Te en don Preuß en iſt heute nach Baden⸗Baden 


u Berlin, 1. Zuli, Der Kreisrichter Schnakenberg zu Strehlen 
ji me F des Vergamts zu Tarnowiß, der Bergreferendarius 
ilhelm Wroppe zum Berggeſchwornen im Bezirk des Bergamte zu Sie. 
gen, und der Bergeleve Hugo — zum Berggeſckwornen im Bezirk des 

amtes zu Tarnowiß ernannt worden. 2 
— . und Notar Harbarth Ar Wormditt iſt, mit Beibe⸗ 
haltung des Notariats, im Departement des Oſtpreuziſchen Tribunals zu 
Königsberg, als Rechtsanwalt an das ſtreisgericht zu Neidenburg, unter Ein- 
rüumung der Praxis im Bezirke deſſelben und mit Unmeifung feines Wodn- 
fipes in Reidenburg, verſetzt worden. 2 } 

Oer Rreis-Thieranst Bogel zu Woldenberg, im Megierungs bezirk rank⸗ 
furt, iſt in gleicher E njdafı nach Greifenberg, im Regierungsbezirk Stet. 
tin; und ber Kreis -Thierarzt Knipp zu Rheinbach, im Mepierungsbegirk 
— 4 mas Cigenfiaft in act @lberfelb Lennep, Wegierungöbegiets 

en. 


eldorf, wor - 
Abgereiſt: Oer General«Major und erfie Bebollmächtigte bei der 


Bundes Militär - Kommiſfion zu Frankfurt d. M., Dann hauer, nach 
Dresden. 


Telcgrapbiſcht Depeſchen der Posener Zeitung. 


London, 29. Juni Nachts. In ſo eben ſtattgehab⸗ 
ter Sitzung des Unterhauſes ſtellte Duff eine Interpellation 
des Inhalts, ob die Regierung wiſſe oder glaube, daß 
Oeſtreich ſich mündlich oder ſchriftlich verpflichtet habe, der 
Pforte bei etwaigen Aufſtänden in der europäiſchen Türkei 
Beiſtand zu leiſten. Der Unterſtaatsſekretär Fitzgerald pro⸗ 

egen derartige vage Interpellationen und antwortete, 
er habe keine offizielte Information darüber erhalten und 
feine pet Privatanſichten in diefer Angele⸗ 
genheit e (Eingeg. 30. Juni, 4 Uhr Nachmittags.) 

Dresden, Mittwoch, 30. Juni Nachmittags. Das 
fo eben erſchienene „Dresdner Journal? bezeichnet als völ⸗ 
lig unbegründet, daß Frankreich in der deutſch⸗däniſchen 
Angelegenheit Schritie gethan, welche zum Zwecke hätten, 
vieſe Angelegenheit vor die Pariſer Konferenz zu bringen. 
Das „Dresdner Journal“ fügt hinzu, daß Seitens des 
deutſchen Bundes ernſte Schritte gegen Dänemark in Aus⸗ 


ſcht ſtänden. su 
Frankfurt a. M., Mitlwoch, 30. Juni. Die ge⸗ 
d ee e bat in ihrer heutigen Ferre die 
Genehmigung des Nachdrucksverttages mit Frankreich ab⸗ 


gelehm und beſchloſſen, den Senat zu erſuchen, bei der 


. 


Bundesverſammlung event. beim Zollvereine auf Abſchluß 


n Vectrages mit Frankreich hinzuwirken. 
(Eingeg. 1. Juli, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


eußen. AD Berlin, 30. Juni. [Die königliche 
ertretung; die Raſtatter Beſatzungs angelegenheit; 
Beſuch der Königin Victoria.) Der „Staats - Anzeiger” bringt 
Ihnen heute die Beſtätigung der Nachrichten, welche Sie in meinem 
jüngſten Schreiben fanden (ſ. Nr. 148), ſowohl was die Reiſepläne der 
hoͤchſten Herrſchaften angeht, als in Betreff der weitern Anordnung über 
das Reglerungsinterimiſtikum. Die Allerhoͤchſte Ordre, welche dem Prin ⸗ 
zen von Preußen noch auf ferner drei Monate vom 23. Juli ab die volle 
Stellvertretung Sr. Majeſtät in den Regierungsgeſchäften, ſo wie in der 
Verwaltung den Angelegenheiten des königl. Hauſes überträgt, iſt ſchon 
am 25. Juni unterzeichnet worden. Charakteriſtiſch iſt in der Faſſung 
derſelben, daß zur Wiederherſtellung der Geſundhelt des Monarchen eben 
nur noch „eine mehrmonalliche Kur“ als erforderlich bezeichnet wird. 
Es iſt dies eine Wendung, welche den patriotiſchen Hoffnungen wohl eine 
neue Ermuthigung geben kann. Jedenfalls iſt überall die Anficht 
verbreitet, daß bei Ablauf der jetzt ertheilten Siellvertretungsvollmacht, 
d. h. nach einjähriger Dauer der interimiſtiſchen Staats leitung, eine ent- 
ſcheidende rden über den zukünftigen Modus der Regierung er⸗ 

wird. — n und 

er Befagungsangelegenheit Hat a en 
man auf den erſten Blick annehmen möchte, Es handelt ſich Hier nicht 
bloß um ein Ehrenrecht, welches Preußen billigerweiſe in Anſpruch neh⸗ 
men darf, ſondern es gilt die Stellung Preußens im deutſchen Bunde. 
Es kann nicht zugegeben werden, daß Oeſtreich, ohne ſich mit Preußen 
verſtändigt zu haben, Bundes angelegenheiten einfeitig ordne, und feine 
Eniſcheidung durch Majoritätsabſtimmungen ſanktioniren laſſe, wo Stim- 


meneinhelligkeit erforderlich iſt. Schon bei dieſer an ſich unbedeutenden 
Frage zeigt es 


ſich deutlich genug, was Preußen von der Freundſchaft 
Oeſtreichs zu erwarten habe, und wie luftig die Berechnung derjenigen 


Politiker iſt, welche glauben, daß Preußen auf der Leiter eines Bünd⸗ 
niſſes mit Oeſtreich zu Macht und Größe emporſtei 
London iſt die Nachricht eingelaufen, daß die Königin Victoria im Auguſt 


5 re Majeſtäten der König und die 
Berlin, 30. sul 38 eln 


konnte. — Aus 


d. J. einen Ausflug nach Deutſchland machen wird (ſ. u. London), um 
mit ihrer erlauchten Tochter, der Prinzeſfin Friedrich Wilhelm von 
Preußen, zuſammenzuweffen. Wahrſcheinlich wird die Begegnung am 
Rheine, elwa in Koblenz, ſtaufinden. 


(Berlin, 30. Juni. [Vom Hofe; Abreiſe des Prinzen 
von Preußen 2c.] Ihre Majeſtäten find geſtern Abend 9 Uhr in Leip⸗ 
zig eingetroffen und haben heute früh die Reiſe nach Bamberg fortgeſetzt. 
Der König ſchien mir bei der Abreiſe etwas ermüdet. Als er den Salon⸗ 
wagen bejtiegen halte, verlangte er nach einem Glaſe Wafler, Auf dem 
Tiſche im Wagen lagen mehrere ſtarke Bücher, ebenſo viele engliſche, fran⸗ 
zoͤſiſche und deutſche Zeitungen. Im Salonwagen nahm mit der Königin 
und der Prinzeſſin Alexandrine auch der Leibarzt Dr. Grimm Platz. Der 
Prinz von Preußen ift heute Morgen 7 Uhr nach Weimar abgereift; ihn 
begleiteten nur der Geheimralh Coſtenohle und der Adjutant, Major Graf 
v. d. Goltz. Der Geheimraih Coſtenoble ging nur bis Halle mit; bis da⸗ 
hin haue er dem Prinzen Vortrag gehalten und kehrte darauf wied er 
hierher zurück. Auf dem Bahnhoſe verabſchiedeten ſich von dem Prin- 
zen der Minifterpräfident, Feldmarſchall v. Wrangel, die Generale v. Al⸗ 
vensleben, v. Williſen, v. Manteuffel, der Ober-Gerimonienmeifter Ba⸗ 
ron v. Stillfried und andere Würdenträger. Das Reiſegefolge des Prin- 
zen ging erſt heute Abend nach Weimar ab und beſteht aus folgenden 
Perſonen: Hofmarſchall Graf Pückler, Geheimraih Illaire, Hofrath 
Bord, Oberſt v. Alvensleben, Major v. Dewall ze. Der Prinz hat bei 
feiner Abreiſe ſich dahin ausgesprochen, daß er nach einer vierwöchenili⸗ 
chen Abwefenheit wohl auf einige Tage wieder hierher zurückkehren würde. 
Der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute mit ſeiner Gemahlin auf dem 
Landwege vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin, ſtieg mit der Prinzeſſin 
im neuen Palais ab und durchſchrilt an der Seite des Hofbauralh Prof. 
Strach alle Räume. Der Prinz fand Alles zu feiner Zufriedenheit und 
ſprach ſich dahin aus, daß fein Wunſch, dies Haus zu bewohnen, nun 
bald in Erfüllung gehen werde. Hierauf fuhr die Frau Prinzeſſin nach 
dem Schloſſe, der Prinz aber ging nach Monbijou und traf dort Anord⸗ 
nungen bezüglich der Gemälde, welche aus dem neuen Palais hierher ge⸗ 
ſchafft worden find. Das Diner nahmen die hohen Herrſchaflen mit 
ihrem Gefolge im Schloſſe ein und fuhren darauf nach dem Schützengar⸗ 
ten, wo fie bei ihrer Ankunft mit Jubel empfangen wurden. Der Prinz 
hatte Anfangs die Abſicht, ſchon heute Abend wieder nach Polsdam zurück 
zukehren, weshalb auch in Zehlendorf Relalgpferde ſtanden; es wurde 
aber Alles wieder abbeſtellt und die hohen Perſonen übernachleten im 
hieſigen Schloſſe. Die Rückkehr nach Potsdam fon erſt morgen früh 


olgen. 

5 a [Berichtigung] Der älteſte Sohn des Fürſten B. Radzi⸗ 
will iſt nicht, wie in Nr. 149 unſt. Z. irrthümlich berichtet: worden, bei 
dem Stadtgerichte zu Koln, ſondern bei dem Stadtgerichte zu Breslau als 
Auskultator eingetreten. g 

— [Die montenegriniſche Greuzregultrung.] Im An⸗ 
ſchluß an unſere frühere Mittheilung können wir jetzt einen beftimmte- 
ren Termin für den Beginn der Arbeiten abgeben, welche der für die Re- 
gulirung der montenegrlniſchen Grenzverhaltniſſe beſtellten lechniſchen 


Kommiffion aufgetragen find. Die Mitglieder der Kommiſſton werden, 


nach den bis jetzt getroffenen Verabredungen, am 15. Juli in Ragufa 
zuſammentreffen und von dort aus ſich auf das Gebiet ihrer ſpeziellen 
Thätigkeit begeben. (P. C.) 


Danzig, 28. Juni. [Zur Marine.] Se. K. H. der Pein 
Admiral Adalbert hält mit den Kriegsſchiſfen „Gefion“, „Thetis“, „Hela“ 
und „Grille“ ein Mandver in der Gegend von Hela ab. (D. O.) 


Erfurt, 28. Juni. [Aſſoziation.] Aus der aufgelöften Aſſozig⸗ 
tion zur Beſchaffung billiger Lebensmittel hat ſich eine neue Aſſoziallon 
gebildet, welche neben dieſer durch Errichtung einer Brauerei und 
rei erſtrebten Tendenz auch den Zweck verfolgt, den Gewerbetrelbenden 
billigeres Rohmaterial zu verſchaffen. Damit iſt die Bildung einer Vor⸗ 
ſchußkaſſe und eines Sparvereins verbunden. Begründet wird die Aſſo⸗ 
ziation durch 12 Stifter mit einem Einlagekapital von je 1000 —2 
Thlrn., neben dieſen find ordentliche Mitglieder, die (außer 1 Thlr. Ein⸗ 
tritsgeld) 20 — 500 Thlr. einlegen können, und außerordentliche Mll⸗ 
glieder, die eine wöchentliche, wenigftens einen Groſchen betragende Ein⸗ 
lage machen. 


Stettin, 28. Juni. [Börſenuſanz.] An heutiger Börſe lag 
folgende Bekanntmachung der Vorſteher der Kaufmannſchaft auf: „Mit 
dem 1. Juli c. tritt das ſeitherige Zollgewicht als ausſchließliches preu⸗ 
ßiſches Handelsgewicht geſetzlich in Kraft, und wird ſodann Getreide nach 
den hier und in Berlin ftattgefundenen Berathungen, an Stelle der bis⸗ 
herigen Gewichts⸗Beſtimmungen nach folgenden Normen uſanzmäßig ge⸗ 
handelt werben: An g 
di en pro S von 1 8 5 
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Gerſte nnn 
Hafer . 50 533 . 
Ferner tritt nach Uebereinkunft auf der Berliner General-Konferenz 
mit dem 2. Januar 1859 für Spiritus die Preis-Ber ung nach 100 
Quart zu 80 Proz. Tralles mit der Maaßgabe in Kraft, daß kein Faß 
Spiritus unter 76 Proz. geliefert werden darf, wenn auch die Durch⸗ 
ſchnittsſtärke von 80 Proz. dadurch nicht alterirt wird, und ſchließlich für 
Rübol die Uſanz, daſſelbe im Börfen- und Lieferungshandel, inkluſtve 
Faß zu handeln, in der Welſe, wie die Manz bei Spiritus hier beſteht. 
Wir haben hiernach und nach den früheren Berathungen mit den Bethel⸗ 
ligten, durch welche die ſchließliche Anmeldung an die Börfe verlegt und 
einige andere weniger weſentliche Abänderungen gelroffen wurden, neue 
Getreide-, Spiritus⸗ und Rüböl⸗Schlußſcheine entworfen, die beſtimmt 
find, mit dem 2. Januar 1859 vollſtändig in Kraft zu treten.“ 4 


Unna, 28. Juni. [Das Briefgeheimniß.] Vor einem Vier⸗ 
telſahr entſchied die hieſige Gerichtsdeputation die Frage, ob ein Che- 
mann Briefe öffnen dürfe, welche feine Frau von einem Menfchen erhält, 
mit welchem fie in ehebrecheriſchem Verkehr ſteht, zum Nachtheil des 
erſtern. ‚Wie man ſich erinnern wird, war in einem Scheidungsurtheile 
ein ſolcher Brlef, den der Kläger zu den Akten gereicht hatte, als haupt⸗ 
ſächlichſtes Ueberführungsſtück anerkannt worden; und hinterher hatte der 
Verführer die Stirn gehabt, den von ihm betrogenen Gatten auf Grund 
von $. 280 des Srafgeſetzbuches zu verklagen, da der Brief „nicht zu 
feiner Kenntnipnahme beſtimmt“ geweſen. Die Richter von Unna hatten 
den Wortlaut des Geſezzes jeder andern Auslegung vorgezogen und auf 
eine Geldbuße von 10 Thlrn. erkannt. Der Kriminaljenat des Oberge⸗ 
richts zu Hamm bat nun, wie die „K. Z.“ meldet, das erſte Erkenniniß 
aufgehoben und den Ehemann vollſtändig freigeſprochen. 


Oeſtreich. Wien, 29. Zuni. [Türkiſche Truppen ſen⸗ 
dungen; Zollverhandlungen.] Nachrichten aus Konſtantinopel 
melden die Vorbereitung neuer Truppenſendungen, um die geftörte Ruhe 
in den ſlaviſchen Provinzen der Pforte herzuſtellen. Was Montenegro 
betrifft, jo iſt die Pforte entſchloſſen und hat fie ſich in dieſer Richtung 
formell engagirt, ſich aller Aggreſſion bis auf Weiteres zu enthalten, 
vorausgeſetzt, daß nicht neue Handlungen des Verraths von Seiten der 
Montenegriner ſolche provoziren. Dieſer Enkſchluß der Pforte wird dem 
Einfluſſe des Internuntius beigemeſſen, deſſen Bemühen darauf gerichtet 
iſt, Alles zu verhüten, was die Verwirrung in dieſen Angelegenheiten 
vermehren und auf die öſtreichiſche Regierung den Schein einer Verant⸗ 
wortlichkeit für die Schritte der Pforte laden könnte, die thatſächlich nicht 
beſteht. — Mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt man jetzt wieder den 
Gang der handelspolitiſchen Verhandlungen, welche über die engere 
Verbindung mit dem Zollvereine ſchweben. Es ſcheint, daß dieſelben in 
dieſem Augenblick in ein Stadium getreten find, das der Entſcheldung 
unmittelbar zuführen muß. Eine von Herrn v. Hock ausgearbeitete Denk⸗ 
ſchrift wird hier als das Schlußreſume der bisherigen Erörterungen be⸗ 
trachtet, und man glaubt, daß das bereitwillige Entgegenkommen, das 
die hiefige Regierung darin zu erkennen giebt, die alfeitig gewünfchte 
Annaherung erleichtern werde. .(BH3.) 

— (Verhandlungen über die Rajah; die montenegri⸗ 
niſche Frage.] Die Pforte hat an ihre außerordentlichen Kommiſſare 
in Bosnien, Kemal Efendi und Kiani Poſcha, den Befehl abgehen laſ⸗ 
ſen, unter Mitwirkung der angeſehenſten Bewohner des Sander über die 
Reformen zu berathen, welche zu Gunſten der Rajahs vorgenommen 
werden ſollen. Kemal Efendi hat nun mehrere derſelben nach Moſtar 
berufen, wo die Verhandlungen bereits begonnen haben dürften. Letztere 
erlangen dadurch noch eine beſondere Bedeutung, weil die fremden Kon⸗ 
ſuln eingeladen worden find, denſelben beizuwohnen. — Sir H. Bulwer 


iſt bereits nach Konſtantinopel abgereiſt. Gulem Vernehmen nach hat 


er in Betreff der montenegriniſchen Frage die beftiedigendſten Erklarun⸗ 


gen abgegeben. Es wird behauptet, daß in dieſer Angelegenheit England 
in allen Punkten mit Oeſtreich übereinſtimme. Ebenſo tröftlich lauten die 
Nachrichten rückſichtlich der Stellung Preußens, das, wie es ſcheint, nun⸗ 
mehr die (2) volle Wichtigkeit der orientaliſchen Frage anerkannt hat und 
ſowohl in der Frage der Donaufürſtenthümer, als auch in der Monte: 
negro's mit Oeſtreich und England zu gehen entſchloſſen fein fol. Die 
guten Folgen einer ſolchen Politik werden nicht lange auf ſich warten 
laſſen und fi zunächſt in der holſtein-Jauenburgſchen Frage zeigen. (K. Z.) 


Hannover, 29. Juni. [Se. K. H. der Prinz Georg 
von Preußen! hat geſtern Abend die Reife nach Bad Ems fortge⸗ 
ſetzt. (Hann. 3.) 


Sachſen. Dresden, 29. Juni. [Hohe Reiſende.] Ihre 
Majeſtäten die Königinnen Amalie und Marie werden ſich heute Nachmit⸗ 
tag 46 Uhr mittelſt Extrazuges nach Leipzig begeben, um Ihre Majeſtäten 
den König und die Königin von Preußen, Allerhöchſtwelche heute Abend 
auf der Reiſe nach Tegernſee daſelbſt eintreffen, zu begrüßen. Die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften werden ſämmtlich in Leipzig übernachten. (Dr. J.) 


Naſſau. Wiesbaden, 28. Juni. [Beſteuerung der 
Kuthaus-Geſellſchaftz mittelrheiniſches Muſikfeſt.] Der 
Staat hat den Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft für die Kur⸗Etabliſſements 
von Wiesbaden und Ems zur Steuer-Entrichtung herangezogen. Eine 
wiederholte Reklamation der Geſellſchaft dagegen ift in den letzten Tagen 
abſchlägig beſchieden worden und es bleibt der Geſellſchaft wenig Hoff- 
nung mehr, von dieſer Auflage befreit zu werden. Es handelt ſich mit 
Einſchluß der Staatsſteuern und der Gemeindeſteuern nach dem vorjäh⸗ 
rigen Reſullat des Geſchäftsbetriebes um die ſchöne Summe von jähr- 
lich circa 100,000 Fl. Die Geſellſchaft hat von der Bewilligung der 
Steuerfreiheit für ihren Geſchäfts betrieb die Gewährung eines Zuſchuſſes 
von 6000 — 8000 Fr. zum Bau einer Halle für das mittelrheiniſche 
Muſikfeſt abhängig gemacht. Vom Prinzen Wiltgenftein find bei dieſer 
Sachlage dem Komité für die Einleitungen zu dem Muſikfeſte einſtwei⸗ 
len die nölhigen Mittel zum Beginn des Baues der Halle aus der Kur ⸗ 
haus-⸗Akilen⸗Kaſſe (nicht zu verwechſeln mit der neuen Geſellſchaft) an- 
gewieſen worden. Die Kurhaus ⸗Aktien-Kaſſe repräſentirt die im erſten 
Jahrzehnt dieſes Jahrhunderis zum Zweck des Baues des jetzigen Kur⸗ 
hauſes ausgegebenen Aktien. Dieſe Aktien find größtenthells Eigenthum 
der herzoglichen Domäne geworden; nur wenige derſelben ſind noch in 
Privathanden. Es werden auf dieſelben jährlich nur 6-7 Prozent be⸗ 
zahlt und es ift Grundſatz bei der Domänen⸗Verwaltung, den ans dem 
Pachterlrägniß auf fie fallenden Antheil alljährlich zu Verſchönerungen 
und Ecwellerungen der Kurhaus-⸗Lokalitäten und ihrer Umgebungen zu 
verwenden. (Z.) N 

— l[Banknotenemiſſtion; Anlehen zu Eiſenbahnbau⸗ 
ten.] In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde über die 
Vorlage der Regierung in Betreff der Vermehrung des Belriebsfonds 
der Landesbank beralhen. Der Ausſchuß erörterte in feinem Berichte, 
daß dle Nützlichkeit einer Vermehrung des Betriebskapitals der Bank 
nicht zu bezweifeln ſtehe. Unter den zur Erreichung des bezeichneten 
Zweckes zu wählenden Mitteln empfehle ich eine Vermehrung der Bank ⸗ 
noten im Betrage von 1,000,000 Fl., zu deren Verausgabung die Re- 
gierung einſtimmig ermächtigt würde, unter dem Vorbehalt, daß zur 
Einlöfung ein Baarfond von einem Fünftel des Werthes der emittirten 
Noten bereit gehalten werde. — Wie man hört, iſt in beiden Abtheilun⸗ 
gen des Landtages von der Regierung eine Vorlage gemacht worden me- 
gen Aufnahme eines Anlehens von 4 Mil. Fl. für Eventualitäten im 
Eisenbahnbau. In den heutigen vertraulichen Sitzungen beider Kammern 
ſind die Ausſchüſſe für dieſe Vorlage gewählt worden. 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 27. Juni. [Wahlen.] 
Bei den vorgeſtern hier ftattgehabten Urwahlen zum Landtage find von 
den 1593 Wählern aus 27 Wahlbezirken im Ganzen a cht Wähler er ⸗ 
ſchlenen. Es hat darauf hin der Oberbürgermeifter in einer Bekannt⸗ 
machung zur regeren Bethelligung bei dem auf den 1. Juli anberaumten 
zweiten Wahltermin ermahnt. Aehnlich find in andern Orten die Wah- 
len ausgefallen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Juni. [Vom Hofe] In der „Times“ leſen wir: 
„Wir glauben, der Br with am 2 ull nach Osborne überfiedeln und 
dort bis zur Prorogarion des Parlaments bleiben. Ihre Majeftät wird im 
Sommer an Bord der Pacht „Fairy“ einen Ausflug nach dem Rheine machen 

und in Koln einen Befuh von ihrer loͤnigl. Tochter erhalten.“ 
— [Barlamentarifhes)] Das „Court Journal“ ſchreſbt: „Man 
erwartet, deß die Seſſion früh ſchließen und ſich nicht bis über die erſte 
Woche im 1 binziehen wird. Die Morgenfipungen, drei in der Woche, 
| zeigen, daß die Prorogation früb erfolgen wird.“ Daſſelbe Blatt ſagt: 
„Es hertſcht mehrfach die Anſicht, die indiſche Bill werde während dieſer 
Seſſion im Oberhauſe nicht durchgehen, da fie erſt fo ſpät an die Lords ger 
langen wird, und da man glaubt, fie würden fühlen, daß es ſich ſowohl 
des Anſtandes halber, wie auch um der Intereſſen der Krone und des Lan⸗ 
des willen, gezieme, die Bill in allen Beziehungen eben jo gründlich zu er. 
driern, wie das Haus der Gemeinen es gelhan. Allein die Regierung wird 
zur Eile antreiben, und man wird ihrem Verlangen ohne Zweifel willfah⸗ 
ten. In die Verhandlungen des Oberhauſes wird vermuthlich eine heftige 
Oppofirton gegen die Kirchenſteuerbill einiges Leben bringen. Offenbar we⸗ 
nigſtens glaubt Lord Colville dies, nach ſeinem an die 125 5 er der Re⸗ 
gierung gerichteten Rundſchreiben zu ſchließen, welches die Ueberſchriſt tragt: 
| Höchſt wichtige und jedenfalls ſtattfindende ir — Das Oberhaus 
in feiner richterlichen Eigenſchaft fällte borgeſtern ſeinen Spruch in einer 
Arngelegenheit, die ſich lange bingeſchleppt bat. Es bandelte ſich um die 
Grantiſon-Pairie. Das Urtheil der Lords (faktiſch waren die Richter der 
| Lordkanzler, Lord Brougham und Lord Cranworth) lautete dabin: daß Sir 
Henry Bedingfield aus Norfolk feine Rechtsanſprüche auf den Titel bewieſen 
abe. Da aber beſagte Pairie lange ohne Vertreter war, ſo wird es Sache 
er Krone ſein, ſie wieder ins Leben zu rufen, wie das bei Camoys, Vauz 
don Harrowden und in anderen Fällen geſchah, wo in ähnlicher Weiſe aus 
| poliuſchen Gründen, die aber ſchon längft keinen Einfluß mehr ausüben 
konnen, Pairien für verwirkt erklärt worden waren. Die Krone wird ver⸗ 
N muihlich nichis dagegen haben, daß die Grandiſon⸗Pairie, eine der älteften 
in England, da fie aus den Tagen Eduard's III. datirt, wieder einen 
Vertreter erhält. Der gläckliche Bewerber iſt bereits Inhaber einer alten 


N ern 6 5 
der ameritanifhe Pferdebändiger Rare) ba 
! gefern die Ehre, in der 15h l. Nacahn vor der Königin, dem Prinzen 
} Gemahl, dem König der Belgier, dem Herſog und der Herzogin von Bra» 

tant, dem Grafen von Flandern u. f. lo. Proben feiner Runſt zu geben. 
Unter Anderem machte er an einem Zebra Proben mit feinem Sbſtem. Es 
| inn dies dos vierte Mol, daß Rareh dor der Königin und dem Prinzen 
mahl Vorſtellungen gegegeben hat. — Der König. der Belgier ſtattete geftern 
| einen Beſuch in Claremont ab und kehrte am Abend wieder nach Buckingham 


:: EHER and bie 6 
Ueber Pre un e Stelldertretung Sr. Maj. 
| des Königs) enthält die torpiftifche ⸗„Preß“ einen Artitel, den wir 85 
Folgende entnehmen: „Preutzen iſt ein Königreich, mit dem Englands Staate- 
| männer und Volk für immer ſterke Spmpathien haben mäffen. Cine faft 
völlige Identität don Stamm, Glauben und nationalen Eigenthumlichkeiten 
| teifet uns darauf bin; ja, die gläckliche Allianz felbft, weiche die königl. 
1 
N 


Käufer beider Länder neulich geſchloſſen haben, iſt nicht ſowohl eine Urſache, 
als eine Folge jener Geſinnungen wechſelſeitiger Hochachtung, die, wie wir 


gebung an nationale Pflichten 


mit Freude bemerken, beide Völker befeelen. Preußens Lage iſt darum ein 
Gegenſtand ungeheuchelten Intereſſes für England. Drängendere Fragen 
haben wohl für einige Zeit unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen, 
aber as ſollte uns Leid thun, hätte die eigenthümliche Lage der Dinge in 
Preußen nicht auch die Aufmerkſamkeit unſter denkenden Politiker auf ſich 
fenden, Seit einiger Zeit hat fi g Friedrich Wilhelm behindert ge⸗ 
unden, die Funktionen der Krone a en, und ſein Bruder, der Prinz 
don Preußen K. H., als fein Stellvertreter die Leitung des Staates über⸗ 
nommen. Die preußiſche Verfaſſung ſieht eine zeitmeilige und beſchränkte 
Uebertragung der koͤnigl. Gewalt vor, aber nichts weiter. Die Grenze, wo 
eine Regentſchaft einzutreten hätte, mochte ſchon überschritten fein. So be⸗ 
wunderns würdig iſt jedoch die poliliſche Haltung des Landes und ſo tief der 
Geiſt feiner Loyalität, daß die zeitweilige Gewalt des Prinzen bon Preußen 
mehrmals erneuet worden ift und bei der Hoffnung auf des Königs Gene 
fung jetzt, wie es beißt, wiederum auf drei Monate erneuet werden fol. 
Die Aerzte haben Sr. Majeſtät einen Aufenthalt am Fuße der Alpen und 
danach an der Küste der Oſtſee angerathen und die Nation iſt lohal und 
patriotiſch, fie iſt wohlzufrieden und wartet. Dieſe Haltung, welche die 
preußiſche Nation ſeit dielen Monden bewahrt, muß die Achtung jedes an- 
dern Volkes hervorrufen, welches Lohalität für den Thron und tiefe Hin⸗ 
bewundert. Um engliſche Sympathien vor 
allen anderen wirbt dieſe edle Geſinnung des preußiſchen Volkes. Wir 
aben das rührende Schauspiel, einen König zu ſehen, der nach dem Rath ⸗ 
lat der Vorſehung erkrankt, und ein Volk, fo durchtränkt mit dem Ge⸗ 
füble der Anhänglichkeit für ſeinen Souverain, daß es den gegenwärtigen 
mißlichen Zuſtand getroſt erträgt, weil es den König noch einmal an 
der Spize der Geſchäfte zu ſehen hofft. Die preußiſchen Politiker aller Bar» 
teien haben Anſpruch auf dieſes Lob und vor allen Se. K. H. der Prinz 
von Preußen ſelbſt. Das Benehmen des Prinzen iſt in der Tha 
des Lob erhaben geweſen. Die regelmäßige Wirkſamkeit der Regi 
nicht unterbrochen worden, und die Staatsmaſchine hat unbeirrt en 
arbeitet. Wenn es für Manche ein Gegenſtand unangenehmer Uebeize 
war, daß die Geſchaͤfte einer großen und intelligenten Monarchie i 
ſenheit des Königs fo gemächlich weitergingen, wenn Andere da 
Mangel an friſcher Lebenskraft und geſundem Willen im preußiſche 
finden wollten, jo haben beide ſich gleichmäßig und völlig geirrt. 3 b 
ßiſchen Volk iſt der Geiſt der Monarchie und das preußiſche Syſtem ift in 
bewundernwürdiger Vollkommenheit organifirt. Apathie oder Feigheit Sei⸗ 
tens der Nation würden all dieſes Gute neutraliſiren, aber fie find nicht 
borbanden. Ein ſcharfes Rechtsgefühl beſeelt in Preußen alle Parteien, alle 
Klaſſen und alle Stände. Wir alle wiſſen, was die Preußen auf den Schlacht. 
feldern Europa's vollbrachten, und die letzten zehn Monate beweiſen, welchen 
Selbſtopfern fie gewachſen find auf dem Boden ihres eigenen Staates. Preu⸗ 
ßen durchläuft ſetzt eine Prüfungszeit und bewährt aufs Neue den Muth 
und die Männlichkeit feines Charakters. Die Geſchichte Englands und alle 
Geſchichte überhaupt hat uns gelehrt, daß die beſten Eigenſchaften der 
Menſchheit unabänderlih mit einem ſtarken Pflichtgefühle verbunden find, 
wie wir ihm hier begegnen. Indem es ſo koſtbare und ſo ſeltene Eigen⸗ 
ſchaften in den Preußen erblickt, darf England mehr als je ſich freuen, nun⸗ 
mehr enger als durch bloße politiſche Bande mit der proleſtantiſchen Haupt. 
monarchie des Feſtlandes verbunden zu ſein. Daß keiner der Preußen ſpotte 
oder fie tadele! Moͤge er lieber zum Himmel bitten, daß ihre Prüfungszeit 
gekürzt werde!“ . 
Die indiſche Bill.] Die ſchließliche Annahme der indiſchen 
Bill gilt für ziemlich ſicher. „Die Bill“, ſagt die „Times“, „wird durchge 
hen, und was fie auch immer für Fehler heben mag, wir freuen uns, daß 
es ſo iſt. Sie macht einem Zuſtande der Dinge ein Ende, der für unſere 
Sicherheit und Ehre diel zu lange beſtanden hat. Sie wirft ein ganzes Sy⸗ 
ſtem der Kameraderie und des Nepotismus über den Haufen, und wenn ein 
neues Hyſtem aufgerichtet werden ſoll, jo giebt fie uns zum mindeſfen Zeit, 
aufzuatbmen während der Periode, wo boſſelde in der Bildung begriffen iſt. 
Es iſt in der That ſeltſam, daß das Reſultat allet unferer Berathungen über 
Indien darin beſteht, daß man uns eine Maaßregel giebt, die eingeſtande 
nermaßen nicht weniger als gut iſt, die wir uns aber doch lieber gefallen 
laſſen, als daß wir ſcbliament Dinge ertragen. Die Regierung hat entdeckt, 
daß, wenn es ihr nur gelingt, eine Geſetzvorlage zu Stande zu bringen, mit 
welcher ſich die Anbänger der Oſtindiſchen Kompagnie einderftanden erklären, 
fie ſicher iſt. So iſt alſo die Oſtindiſche Rompagme ſelbſt nach ihrem Unter · 
gange Herrin der Lage, und obgleich nicht im Stande, ſich ſelbſt zu retten, 
ift fie doch ſtark genug geweſen, die Partei, welche ihr die Todeswunde ge⸗ 
Schlagen hat, mit ins Verderben hineinzuziehen. Das Verdienſt, die Oſtin⸗ 
diſche Kompagnie abgeſchafft zu haben, gebührt nicht ſowohl denen, welchen 
die unwilltommene Aufgabe der Ausführung aufgezwungen wurde, als viel ⸗ 
mehr denen, welche zuerſt den Vorſchlag machten, ſie abzuſchaffen.“ 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. [Die Hofpitiengüter und der neue 
Minifter des Innern; Gerüchte.] Es wird jetzt mit Beftimmtheit 
verſichert, daß die unter dem neuen Miniſter des Innern gethanen Schritte 
im Sinne des Eſpinaſſe'ſchen Ockrets wegen der Höſpitiengüter keine andere 
Bedeutung haben, als die Dehors zu retten. Hr. Delangle iſt Allem], was 
geſchehen iſt, für ſeine Perſon fremd geblieben, und in feinem Miniſterium 
betrachtet man die Eſpinaſſeſche Maaßregel als mit ihren Urbeber gefallen. 
Nichts deſtoweniger muß man im Auge behalten, daß jene Maaßregel die 
Meinungen und Wünſche des Kaiſets für fi hat, und daß keine Garantie 
dafür vorhanden iſt, fie für alle Zukunft befettigt zu ſehen. Alles übrigens, 
was direkt aus dem Kabinet des Miniſters Delangle geſchieht, iſt geeignet, 
beruhigend zu wirken. Der Miniſter iſt jedem Schritte gewaltſamer Pazifi⸗ 
kation entſchieden abgeneigt, er iſt vollſtändig zu dem Syſteme der Mäßigung 
zurbckgekehrt, das vor dem Einfhüchterungsfpftem feines unmittelbaren Vor⸗ 
gaͤngers das herrſchende war, und das in fo erfolgreicher Weiſe zur wirkli⸗ 
chen Beruhigung der Gemüther beigetragen hat. Seine Aufmerkſamkeit dat 
ſich auch den Börfenzuftänden zugewendet, und man bezeichnet 17 die end⸗ 
lich erfolgte Verftändigung mit den Eiſenbahngeſellſchaften als fein Werk. 
Dagegen iſt von einem Wechſel im Finanzminiſterium die Rede, wie denn 
auch die Gerüchte von Veränderungen in den boͤchſten Verwaltungsſtellen 
ſich unausgeſetzt erhalten. Die Anweſenheit des Grafen Perſigny hat dieſen 
Gerüchten neue Nahrung gegeben. An eine Rückkehr deſſelben nach London 
wird nicht mehr gedacht, man halt es für wahrſcheinlicher, daß der Herzog 
von Malakoff den gegenwärtigen Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten 
zum Nachfolger erhalten und das Portefeuille des Grafen Waleweki in die 
Hände des Irn. v. Perfiguy übergehen werde. Auf alle Diejenigen, welche 
aus den im Augenblick beſtehenden Verſtimmungen die Befürchtung einer 
Störung des Friedens ſchoͤpfen, wirkt dieſe Kombination beſchwichtigend. 
Man ift der Ueberzeugung, daß der frühere Geſandte als Leiter der aus⸗ 
wärtigen Politik Frankreichs mehr als irgend einer unſerer Staatsmänner 
in der Lage ſein werde, das Bündniß mit England gegen jede Gefährdung 
u ſichern. (853. 

N . 208 ict In der Kirche zu Rueil, wo die Söntgin Hor⸗ 
tenſe ruht und wo ſich auch ein Mauſoleum der Kaiſerin Joſephine befindet, 
wurde geftern das Denkmal eingeweiht, welches der Kaiſer feiner Mutter 
daſelbſt errichtet hat. Die Feier erfolgte in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin, welche an der Kirchthür von dem Marſchall Magnan, von dem 
Präfekten der Seine und Oiſe und dem Maire von Rueil empfangen und 
brozeſfionsmaßig zu ihren Sitzen vor dem Hauptaltare geführt wurden, durch 
den Pfarrer don Rueil. — Die Arbeiten zur Umwandlung der franzoͤſiſchen 
aa in eine Flotte von Schiffen nach dem gemiſchten Shſteme, die 
Die 8 9 koſten ſollen, werden mit dem größten Eifer betrieben. — 

ie „In : Belge“ wurde beute, ſeit zwei Monaten zum erſten Male, wie⸗ 
der ausgegeben. — Die Seine bat nur noch fo wenig Waſſer, daß ſie bei ⸗ 
nabe ſchon den tiefen Stand, den man kennt, erreicht bat, nämlich den 
Waſſerſtand von 1719, welcher dem Pariser Pegel zur Baſis dient. — Die 
„Gazette de France“ erinnert jene auswärtigen ournale, welche ſtaunen, 
daß ein Prinz einer regierenden Familie de tung eines Miniſteriums 
übernahm, daß der Herzog von Bourbon und der Herzog von Orleans felbft 
Miniſter Ludwig's XV. waren. — Aus Marſeille wird die am Morgen des 
28. Juni erfolgte Ankunft des Marſchalls Randon aus Algier geme det. 

— [Die Feſilichkeiten in Kberbourg.] Folgendes iſt das Pro⸗ 
gramm der offiziellen Feſtlichkeiten wahrend des Aufenthalts Ihrer Majeftä- 
ten in Cherbourg: 6. Auguſt: Ankunft im Bahnhof, Einſegnung der Leko⸗ 
motive, Zug durch die Stadt nach der Präfektur, Diner, Empfang in den 
Salons. J. un uſt: Morgens früb Grundſteinlegung zu dem neuen Hoſpi⸗ 
tal Napoleons III. Um 1 Uhr Oeffnung der Schleuſe des neuen Baſfins. 
Vomſtapellaufen eines Linlenſchiffs. Beſichtigung des Kriegshafens. 8. Aug.“ 


* 
Ze, 


Promenade auf den die Stadt umgebenden Höhen; Beſuch der 9 
Dame du Voeu; Meſſe; Einweihung des Denkmals re 5 a 
ſchau; Abreiſe Abends. In Zoulon arbeitet man thätig an der Einrichtung 
des „Bretagne“, auf welchem der Kaiſer die Reiſe bon Cherbourg nach Breſt 
machen wird. Ein Theil der Batterie wird in einen Salon und Speiſeſaal 
umgewandelt. Das Evolutionsgeſchwader wird Toulon am 5. oder 6. Juli 
vera, „Ei an abend be WIE Der r a Rt nad de 
our men, n ufenthalt . 

5 fa ai 4 es Sr. Majeftät als Seepräfekt 

— e Pariſer Konferenzen.] Der . 
mitgetheilte, ihr angeblich aus Ronflanıtnapeı en. Gerte Er 
drei erſten Konferenzfigungen ift bisher keinen weſenklichen Anfechtungen aus⸗ 
geſezt geweſen. Derſelbe Korteſpondent berichtet jetzt nach den, wie er ſagt 
aus Paris und Wien in der türkiſchen Hauptſtadt eingegangenen kelegtepht. 
ſchen Depeſchen weiter, daß in einer der letzten Sizungen Graf Kiſſeleff ein 
an ihn gerichtetes Handſchreiben des Kaiſers von Rußland vorgeleſen habe 
worin derſelbe ſich über die Lage beklagt, in welcher die Pforte die chriſtl⸗ 
chen Bevölkerungen der Türkei fortwährend ſchmachten laſſe. Die im Hat 
Humapum vom 18. Febr 1856 feierlichſt ausgeſprochenen Verheißungen feien 
unerfüllt geblieben. Der Ralſer verlangt, daß die türkiſche Regierung jetzt 
die feierliche Verpflichtung übernehme, den Hat Humapum binnen 2 Jahren 
zur vollſtändigen Ausführung zu bringen, widrigenfalls fie nach Verlauf die⸗ 
fer Friſt von den Mächten des Pariſer Vertrages dazu gezwungen werden 
ſoll. Würde der türkiſche Bevollmächtigte ſich weigern, im Voraus eine 
ſolche Verpflichtung Namens der Pforte einzugehen, ſo ſoll der Vertreter 
Rußlands bei den Konferenzen kein Arrangement eingehen. Fuad Paſcha 
babe die Abschrift dieſes Briefes in einer aus beinahe 1000 Worten befte- 
henden Oepeſche ſofort nach Konſtantinopel abgeſchickt. Eine zweite telegta · 
phiſche Nachricht aus Paris ſoll gemeldet haben, daß das bereits früher er. 
wähnte Projekt des Grafen Walewski bezüglich der Neugeſtaltung der Mol- 
dau und Walachei der Prüfung der Konferenz unterbreitet worden ſei; dieſe 
habe daraus die Etblichkeit der Hospodarenwürde und die Bildung eines 
gemeinſchaftlichen Senats für beide Länder geſtrichen. Die Benennung „Ver⸗ 
einigte Donaufürſtenthümer“ ſei dagegen angenommen worden, und Fuad 
Paſcha bittet in dieſem Punkte um die Genehmigung ſeiner Negierung. Die 
Pforte ſei durch dies Vorgehen nicht wenig beunruhigt; ‚fie habe nachträglich 
an Fuad Paſcha mehrere Exemplare des Hat Humahum in frangöfiicher 
Ueberſezung geſandt. h 

— [Die * in Indien.] Das „Rays“ enthält heute wieder 
eines feiner halbamtlichen Londoner Schreiben, dem zufolge der General Sir 
Colin Campbell ſeinen offenfiven Sommer-⸗Feldzug aufgegeben hal. Die eng · 
liſchen Truppen befinden ſich nach dieſem Schreiben in Folge der großen 
Hize in einer boͤchſt ſchlimmen Lage. Von den 6000 Mann, welche die 
Garniſon von Lucknow bildeten, find nur noch 2000 waffenfähig; die übri⸗ 
gen find todt oder krank. Die Rebellen leiden durch die Hitze nichts und 
greifen ohne Aufhören die Engländer an. 

Parts, 29. Juni. [Tel. Dep.] Wie der heutige „Moniteur“ mel- 
det, hat der Kaiſer geſtern den Herzog von Melzi, den Kämmerer des Erz⸗ 
berzogs Ferdinand Maß von Oeſtreich empfangen. — Das amtliche Blatt 
zeigt ferner die Ernennung eines Mitgliedes des gefepgebenden Bureau's 
an, deſſen Praſident Graf Morny iſt. — Der Kaiſer iſt deute nach Plombie · 
res abgereiſt. (K. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 27. Junl. [Der Wechſelſtempel.] Die Handelskam⸗ 
mern haben auf die Anfrage des Finanzminiſterlums in Betreff der Stem⸗ 
pelung von Wechſelpapieren dahin geantwortet, daß nur eine gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung des Stempelrechts auf Wechſelpapier die angeſtrebten Erleich⸗ 
terungen im Handelsverkehr gewähren würde, daß aber die projeklirte 
Verminderung der Stempelgelder durch die in Aus ficht geſtelle ert 
Verfolgung gegen Kontraventionen ſich aufhoͤbe, und daß endlich vor 
Allem zur Erleichterung des Handelsverkehrs von der läſtigen Beſteue⸗ 
tung des Palentrechts abzugehen ſei. (Z.) 


Italien. 


Rom, 21. Juni. [Erinnerungs feier; Kirchenbauz ge- 
heimes Konſiſtorium.] Rom ſieht heute ſehr feſtlich aus, denn es 
feiert den dreizehnten Erinnerungstag an die Krönung Pius IX. Das 
Feſt begann ſchon geſtern Abend mit einer faſt allgemeinen Beleuchtung 
der Stadt, wobei General Goyon im Palaſte Ruspoli durch die geſchmack⸗ 
vollſten Dekorationen und mehrere vor feinem Portale angezündeie Licht⸗ 
pyramiden die Aufmerkſamkeit der Schaulustigen auf ſich zog. Der heilige 
Vater aſſiſtirte Vormittags in der Siſtina der Feſtmeſſe, welche Kardinal 
d' Andrea celebrirte. Das h. Kollegium, das diplomatiſche 1 rps, die 
Prälatur, die franzoͤfiſchen Generale und Offiziere waren dab jugegen. 
— Aus den verſchiedenſten Gegenden find fromme Gaben in nicht gerin- 
ger Anzahl eingegangen, um über den Katakomben der Märtyrer Alexan⸗ 
der, des röͤmiſchen Biſchofs, Theodulus und Eventius, feiner Dlakouen, 
eine Kirche zu erbauen, welche der h. Vater für feine wunderbare Erret- 
tung beim Einſturze des Fußbodens im Agnes-Kloſter gelobte, und wozu 
er ſelber den 16. April d. J. den Grundstein legte. Es dürfte deshalb 
Manchem zu hören angenehm fein, daß für den Bau die nöthigen Fonds 
im Ueberfluſſe zuſammengekommen find und die Kirche ſelber don ihrer 
Vollendung nicht mehr welt entfernt iſt. — Das geheime Konflftorium 
wird (don am Freitag dieſer Woche gehalten. Die Krelrung des Erz⸗ 
biſchofs von Liſſabon zum Kardinal ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht ver⸗ 
ſchoben werden. Ob aber auch die Prälaten Gianozzi und Berardi den 
Purper letzt erhalten, iſt wieder ungewiß geworden. Doch kann dle Ent⸗ 
ſcheidung darüber, wie öfters der Fall war, auch noch am Tage vor dem 
Konfiftorium erfolgen. (K. 3.) Ya 

Turin, 28. Juni. [Wusgabebudget; der engl. Konful.] 
In der geſtrigen, muthmaßlich letzten diesjährigen Sitzung der Deputir- 
tenkammer wurde das Ausgabenbudget für 1849 vorgelegt. — Hiefigen 
Blättern zufolge iſt der engliſche Konſul Barbas, der den „Cagliari, 
nach Genua geführt hat in Turin angekommen. 81 2 


Spanien. 


Madrid, 24. Juni. [Rückkehr der Königin; Eiſenbahn⸗ 
Unfall.] Die Königin iſt geſtern Abends gegen 9 Uhr hier angelangt, 
nachdem bereits über zwei Stunden die Bevölkerung ihrer Ankunft ent- 
gegen geſehen. Ein Eifenbahn-Unglü hatte die Fahrt unterbrochen. 
Es war namlich aus der Lokomollve eines Schnellzuges eine brennende 
Kohle auf die Brücke des Manzanares-Kanals gefallen, welche Brücke 
nach der hier loͤblichen Sitte, wie beinahe Alles außer den Schienen und 
der Maſchine, von Holz und zwar von dütrem Fichtenholz erbaut ift. 
Die natürliche Folge davon war, daß in einem Nu der ganze Bau in 
Flammen ſtand. Ein weiteres Unglück fiel Babel nicht vor. (K. g.) 


Liſſabon, 21. Jun. [Bom gelben Fieber], das nach ei. 
ner Korreſpondenz des „Nord“ wieder ausgebrochen 2 4 
neueren Nachrichten keine Spur zu entdecken. 


Rußland und Polen. 
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Petersburg, 23. Juni. [Beurtheilung Der Tickel; 
Bauernunruhen.] Nachdem der „Invalſde“ einen allgemeinen 
Ueberblick auf die orientaliſche Frage geworfen und namentlich darzulhun 
| gefucht hat, wie der eigentliche Zwecg des Ieplen’ Krieges, die Wahrung 
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Unabhängigkeit der Türkei, ein überflüffiger geweſen ſei, da dieſe 
— — — ſowie daß das Bündniß zwiſchen England und 
Frankreich der Auflöfung enigegengehe⸗ ſpricht er heute der Türkei förm⸗ 
lich das Riecht der Eriftenz. ab. „Die Türkei hat ſich überlebt“, jagt 
das genannte Blatt. „Die künſtliche Existenz dieſer muſelmänniſchen 
Geſeliſchaft, welche elwas zu Molz ein Reich genannt wird, iſt eine Ano⸗ 
malie; ſollte es wirklich beſtimmt fein, irgend einmal nochmals chriſtli⸗ 

galvaniſche Erweckung der erlöſchenden 


es Blut zu vergi⸗hen für die 
. dh kranken Greiſes? Zur Ehre der Völker, welche ſich 
zum Glaub der Liebe, Eintracht und des Friedens bekennen, find wir 


bereit, darauf verneinend zu nntworten.“ — In Eſihland ſoll, Privat- 
briefe“ aus Reval zufolge, ein Bauernaufſtand aus gebrochen fein (. Nr. 
149), vor dem ſich ſammtliche Gutsbeſitzer nach Reval flüchteten. Ein 
Gut war niedergebrannt worden. Von Reval gingen 60 Mann Mili⸗ 
tär dahin ab, fie. wurden aber von 1000 mit Knütieln bewaffneten Bau- 
ern empfangen, und es kam zum Gefecht, bei dem 15 Soldaten erſchla⸗ 
gen und 40 Bauern erſchoſſen wurden. 8 

e [Die Branntweinpachtz die Anſledlungen in Trans- 
kaukaſten.] Wie bekannt, liegt es in der Abſicht der Regierung, die 
Branntweinpacht abzuſchaffen, und es erregte ſchon einige Verwunderung, 
als bekannt wurde, daß das jetzige Syſtem auf einige Jahre verläugert 
worden iſt. Die Urſache davon iſt ſehr natürlich, da die Branntwein 
pacht einen ſehr bettächtlichen Theil der Staatseinkünfte ausmacht und 


ein Erſatz nicht leicht gefunden werden kann. Dennoch iſt die Regierung 


nicht unthätig geweſen, und es haben nicht nur im Schooße der Behör- 
den vielfache Berathungen ſtaltgefunden, ſondern man hat ſich auch an 
die Einficht von Praktikern gewendet. Einige große Pächter haben der 
Regierung wirklich einen Plan zur Abſchaffung der Pacht vorgelegt. Sie 
wollen eine Aklien-Geſellſchaft gründen, welche die nöthigen Kapitalien 
bergiebt, um der Regierung ſofort eine Summe zur Verfügung zu ftellen, 
welche den jetzigen Einnahmen gleichkommt, und fie verlangen dafür die 
Einführung des Acelſeſyſtems mit einer Steuer von 2 Silberrubeln für 
den Eimer ordinären Branntwein, jo wie eine Patentſteuer auf den Aus⸗ 
ſchank in den großruſſiſchen Gouvernements. Nach ihren Berechnungen 
ſoll, indem der Branntwein fo billiger wird, die Regierung eine höhere 
Einnahme haben, die Aktionäre der Geſellſchaft einen Gewinn von wenig ⸗ 
ſtens 15 pCt. machen und die Mehrproduction einen hoͤchſt günſtigen Ein⸗ 
fluß auf die jetzt darniederliegende Landwirihſchaft haben. Die „Nordiſche 
Biene“ bekämpft dieſen Vorſchlag, der ein gigantiſches Monopol in 
die Hände der Geſellſchaft legen, die Regierung und die Konſumenten 
von ihr abhängig machen würde; zu dem würden die moraliſchen Nach⸗ 
theile des jetzigen Syſtems wo moglich vermehrt, indem man auf ftärkere 
Konſumtion rechne. Die Regierung erhält für die Branntweinpacht in dem 
Rechnungsjahr 1857 —58 in runder Summe 64,642,000 S.-R., wofür 
fie gegen 16 Millionen Eimer liefert, fo daß ein Reingewinn von 52 
Millonen bleibt, was für den Eimer, der ihr 80 Kopeken koſtet, 
3 Rubeln 30 Kopeken macht. Wollte man alſo den Eimer nun mit 


beln b „und ſollte die @efellf d die 
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egen &6-(ceint wutlich, daß dieſer Plan dag 
Uebel nur verſchlimmern würde, und die „Nordiſche Biene“ hat in ih⸗ 
rem Tadel nicht Unrecht. — Einem kaiſerlichen Ukas zufolge dürfen jetzt 
im transkaukaſiſchen Lande auch andere als deutſche Koloniſten aufge 
nommen werden. (Schl. 3.) 

Petersburg, 24. Juni. [Brand von Helſingfors.] Ein 
großer Brand ift am 18. d. in Helfingfors ausgebrochen und hat faſt 
das ganze Marineviertel vernichtet Die Verluſte an Eigenthum find au⸗ 
perordentlich groß, da nicht bloß viele Wohnhäuſer, ſondern auch Fa 
briken, Waarenlager und Zollſpeicher von der Flamme verzehrt wurden. 

— [Der Kaifer] ift heute in Begleitung des Kronprinzen von 
Württemberg nach Archangel abgereift und wird in etwa 14 Tagen wie 
der hierher zurückkehren. 1 Goriſchakoff hat einen Sommeraufenthalt 
in Peterhof genommen aud wird einftweilen durch feinen Adjunkt, den 
Hofſtad ele Tolſtoy, vertreten. (g.) 8 

IR Warſchau, 27. Junl. [Reue Gemeindeorganiſationz 
Binzent Bol; die Statue Kordecki's.] Der vorſitzende Haupt- 
direktor in der Regierungskommiſſion für die inneren und geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten, Geheimer Rath Muchanoff, hat ſoeben den Entwurf zu 
einer neuen Gemeindeorganiſation für das Königreich Polen vollendet 
und dem Minifierium zur Beſtätigung eingereicht. Die Hauptbeftim- 
mungen dieſes Entwurfes find folgende: „zu einer Gemeinde müſſen 
mindeſtens 50 Rauchfänge gehören; hat ein Dorf nicht ſo viele Rauch⸗ 
fange, fo werden zwel oder mehrere Rauchfänge zuſammengeſchlagen; 
das Maximum der Rauchfänge einer Gemeinde beſtimmt die Regierung; 
der Guts beſizer iſt als ſolcher Vogt der Gemeinde, will er die Pflichten 
dieſes Amtes nicht erfälen, ſo kann er ſich einen Stellvertreter nehmen, 
welcher der Beſtällgung der Regierung bedarf und auf dem dann alle 
Verantwortlichkel haftet. Gehören mehrere Dörfer zu einer Gemeinde, 
jo wählen die Gutsbeſizer dieſer Dörfer einen aus ihrer Mitte zum Ge⸗ 
meindevogt. Der Oemeindevogt hat den Vorſitz ſowohl im Gemeinde⸗ 
rath als auch im Wemeindegericht.“ Die neue @emeindeorganifation 
entspricht vollkommen den Verhältniffen des Landes und erweckt daher 
überall die beſten Hoffnungen. Daß dieſelbe die kaiſerliche Beftätigung 
erlangen wird, wird um fo weniger bezweifelt, als Muchanoff beim Kai- 
fer in hoher Gunſt ſteht. — Außer dem Präfidenten des Krakauer wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vereins, Franz Wenzyk, teilt hier auch der befantte 
Dichter Binzent Pol aus Krakau, der Warſchau ſchon ſel 27 Jahren 
nicht geſehen hatte. Die Diner's und Soireen, die den beiden Männern 
zu Ehren gegeben werden, nehmen gat kein Ende. In der vorigen 
Woche veranstaltete auch der Staalsrath Luſzezewski, der Vater der be⸗ 
kannten Dichterin Derima, zu Ehren derſelben eine lileratiſche Soiree, 
an der die Spißen der biefigen Geſelſchaft ſo wie ſämmtliche hiefige 

en der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt verſammelt waren und 
verſchledene meiſt poeliſche Votträge gehalten wurden. — Die im Aleliet 
des hieſigen Bildhauers Haller jun. gearbeitete Statue des Helden⸗ 
mönchs Kordecki it bereite vollendet und wat eine Zeitlang dem Publi⸗ 
kum zur Anſicht geſtellt. Dieſelbe et aber den Erwartungen durchaus 
nicht eniſprochen und einen — — ungünſtigen Eindruck gemacht. 
Zu tadeln ift jedenfalls auch, daß ge zu ſehr nach vorn gerichtet 
iR, fo daß man vom Geſicht nichts we — feht als den Bart. Die linke 
Hand hebt den in Falten eee Mouchstala etwas empor, 
die rechte liegt, das Kreuz haltend, au Hemd en. Man ſſeht in der 
Statue wohl den Mönch, aber nicht den Helden. 


Nantes bu Aſie n. aber N ſeil 
— i ichten über Marſeille.] es 
dd hier — —— 5 17 Mal eingetroffen. Sir Colin 
donpben Hatte bel Paupghur eine Schlappe erlllen. „Din Mapraiten. 


der engliſche politiſche Agent, Herr Manſon, ermordet worden. 


Die Farſti Jhanſt fepte den Krieg fort. In Bitapore, nahe bel 
Luan bene fe ein Gefecht mit dem General Walpole zu befichen, der 


* 
* 


mit dem 9. Lancierregiment dreimal vergebens angriff. Laut einem in 
Kalkutta gedruckten Handelscirkular war Walpole gelödtet worden, und 
fieben Offiziere, jo wie eine große Anzahl Soldaten waren zugleich mit 
ihm umgekommen. Krankheiten richteten große Verheerungen unter den 
britiſchen Truppen an. Ueberall ſteht der Feind in großer Anzahl; er iſt 
kühn und wird gut geführt. Nach einem Plane, der aus der gewandten 
Leitung hervorgeht, ergreifen die Rebellen während der Hitze überall die 
Offenſive. Omer Singh verbreitet Schrecken in Bengalen. Khan Ba- 
hadur und Nena Sahib haben dem General Jones empfindliche Verluſte 
ugefuͤgt. 

pe — [Die Beforgniffe der Alliirten in Kanton.] Ueber 
die Zuſtände in Kanton erfährt man, daß die britiſchen und franzoͤſiſchen 
Regierungsbevollmächtigten dem Vizegouverneur Pihkwei eine Wache von 
50 Mann in ſeinen Palaſt gelegt haben, angeblich, weil er ſich nach 
Fatſchan hatte begeben wollen, wohin er, feine Siegel und Diener ſchon 
vorausgeſandt halte. Mehrere andere hoͤhere Mandarine ſind aus ähn⸗ 
lichen Gründen unter noch ſchärfere Kontrole geſtellt worden. Der vom 
Kaiſer neu ernannte Gouverneur Hwanglſunhan ſoll ſich etwa 20 engl. 
Meilen nördlich von Kanton befinden; er ſcheint den Verlauf der Dinge 
abwarten zu wollen. Anſehnliche Haufen von chineſiſchen Soldaten wer- 
den in der Nachbarſchaft von Kanton zufammengezogen, es heißt bis zu 
20,000 Mann; unter ihnen auch ein Korps der wegen ihrer Größe und 
Stärke bei den Chineſen berühmten Kiha, eines Tartarenſtammes, der 
feit der Mitte des 17. Jahrhunderts in der Provinz Kwangiung ange 
fledelt iſt. General van Straubenzee, der Hoͤchſtkommandirende in 
Kanton, hat befohlen, alle leeren Häuſer offen ſtehen zu laſſen; alle 
Perſonen, die bewaffnet oder mit Schießpulver verſehen, die Thore paſ⸗ 
ſiren wollen, zu verhaften; alle Häujer in der Nähe der Wälle nieder ⸗ 
zureißen. Außerdem hat er den Chineſen verboten, nach 8 Uhr Abends 
über die Straßen zu gehen. Dennoch haben ſich einige Ungeſetzlichkei⸗ 
ten ereignet. Ein Offizier fand bei einer nächtlichen Runde eins der in- 
nern Stadtthore verbarrikadirt. Als er hinüberklettern wollte, ward 
auf ihn gefeuert; glüͤcklicherweiſe fehlte ihn der Schuß. Ein Beamter 
des britiſchen Konſulats war nahe daran, als er in einem Tragſeſſel 
eine der Vorſtädte paſſirte, von einer ungeſtümen Rotte Chineſen ange- 
griffen zu werden. (N. P. Z.) 


Amerika. 


Rio Janeiro, 4. Mai. [Die Central⸗Koloniſationsge⸗ 
ſellſchafk; Unterhandlungen mii dem heil. Stuhl; die Hun⸗ 
gersnoth; der große Grundbefip.) Es ſcheint Uneinigkeit im Mi⸗ 
niſterium zu berrſchen, und man glaubt allgemein an eine Auflöfung, oder 
doch an eine Modifikation. Wahrſcheinlich it es, daß der Finanzminiſter 
ſeinen Poſten behaupten wird; er war von jeher für eine freie Koloniſation 
und beſſere Landesvertheilung und gegen alle Monopole, während die alt⸗ 
braſilianiſche Partei noch immer an dem Bank. wie Landes monopol feſthalt 
und demnach auch das Halbpachtſyſtem beibehalten mochte. Die allgemeine 
Strömung iſt aber dieſen r entgegen. Die Central⸗Koloniſations⸗ 
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EEG TAN km Junand der Aufi sang und vers gaben Ihr mehr. 
der Marquez de Wuntalagte, und mehrere ihrer Direktoren ihre ten 
eingereicht (nach fpäteren, bereits mitgetheilten Nachrichten war die Ernen⸗ 
nung des neuen Praͤſidiums der Geſellſchaft ſchon erfolgt; d. N.), angeblich, 
weil die Regierung nicht die Reform der Statuten derselben und noch wei⸗ 
tere Ronzeſſionen zugeſtanden hat, die man ihr abzwingen wollte, z. B. die 
Erlaubniß, ihre Kapitalien auch zu anderen Operationen, als zur Kolonifation, 
zu verwenden. Dieſe zurückgetretenen Mitglieder repräſenliren die Ultra⸗ 
Pflanzerpartei und die der Halbpacht. Dennoch iſt die von der Regierung 
der Geſellſchaft zugeſtandene Prämie pro Kopf von 30 Milreis auf 40, alſo 
fat auf die Hälfte des wirklichen Paſſagegeldes, erhoben worden. Schwerlich 
aber wird 5 5 Geſchenk jemals den Einwanderern, ſei es in Nachlaß des 
Ueberfahrtsgeldes oder in Land Aldufen, zu Gute kommen; eher wird man 
durch niedrigeren Ta elohn und durch erhöhte ; Preiſe des Landes die Diffe- 
renz dieſes Vorſchuſſes wieder einzubringen ſuchen. Sicher iſt es, daß dem 
Lande enorme Laſten aufgebürdet werden, bloß um den großen Landeigen⸗ 
thümern, denen ohnedles fait ausſchließlich der Vortheil aus den durch ihre 
Ländereien geführten Eiſenbahnen zufließt, wohlfeile Arme zuzuführen. Die 
Erwartungen, die man hier in Betreff einer zahlreichen Einwanderung hegte 
und zu unterhalten ſuchte, ſcheinen ſich jedoch nicht erfüllen zu wollen. Bis 
jetzt find kaum 1200 Einwanderer aus Genua, Habre, Antwerpen und Ham⸗ 
burg abifirt. — Die Thronxede hat Maaßregeln zur Beſchränkung der geift- 
lichen Sutolerany in Ausſicht geſtellt. Nur bezweifelt man, ob die durch 
einen der erſten Diplomaten und Nechtsgelehrten Brafiliens in Rom geführ⸗ 
ten Unterhandlungen einen günſtigen Erfolg gehabt haben, und man 115 
ſich im Gegentbeil auf die Ankunft einer großen Miſſion gefaßt, die der hei⸗ 
lige Stuhl zur Sicherung feiner Prärogativen vorbereitet. An ſich ſelbſt it 
das braſilianiſche Volk nicht intolerant, aber es ift indolent und duldet die 
Uebergriffe, welchc ſich die Geistlichkeit gegen die Eingeborenen erlaubt, ohne 
dagegen Einſpruch zu erheben. Kann man alſo erwarten, daß es die Frem⸗ 
den und Einwanderer in Schuß nimmt? Haben doch neulich einige Geiſt⸗ 
liche, die ſich in Rom zu infinuiren wünfpten, alle Landeigenthümer, die 
ptoteſtantiſche Landarbeiter in Lohn nezmen würden, mit der Exkommunika⸗ 
tion bedroht. — Seit einiger Zeit ſind die aus dem Auslande kommenden 
Lebensmittel, wie Getreide, Mehl. Stedfiih ze, wieder etwas woblfeiler ge- 
worden; aber alle einheimiſchen Produkte, bon denen das Volk beſtehen muß, 
Mais, Manſot, Reis, alle Wurzelfrachte und friſches Fleiſch, ſtehen noch im 
ganzen Reich auf wahren Hungers nothpreiſen und die über dieſe wahrhafte 
Lebensfrage aufgehaufte Maſſe don Schreiberei und Druckſachen iſt faſt un⸗ 
überſehbar. Doch ſtimmen alle einſichtigen und vorurtheilsloſen Männer der 
Angabe der Thronrede bei, daß das unbewegliche Eſgenthum ein Gefep ber⸗ 
langt, welches ſeinen Umlauf erleichtert und ihm das Vertrauen der Kapita⸗ 
lien zuführt. In der übermäßigen Konzentration des Grundbefipes erkennt 
man eine der dedeutendſten Urſachen der jetzigen Hungersnolh. Ueber den 
Werth des großen oder kleinen Bandbefipes und über ſeinen Einfluß auf 
das Gedeihen des Volkes kann man ſich in Ländern von geringer Ausdeh⸗ 
nung wie England und die zugleich an Rapitalien reich find, reiten, aber 
in einem Lande von fo ungeheuren Umfange wie Brafilien, in einem Lande, 
das an Rapitalien zugleich fo arm ist, kann gegen größere Zertheilung des 
Bodens kaum eine begründete Einwendung aufgebracht werden. Was find 
die größten Beſizungen der engliſchen Lords im Vergleich zu denen unſerer 
Pflanzer als winzige Parzellen, und doch wie ungeheuer iſt der Werth der 
ersteren im Vergleich mit dem ber letzteren! Welche Bedeutung hat ferner 
der engliſche Landbau für Großbritannien durch die Freiheit der Pächter ! 
Bei der Prüfung der beaſilianiſchen Zuſtände, zu der die jetzige Hungers nolh 
Anlaß gegeben hat, hat man aber nicht nur die bekannte Thatſache konſta⸗ 
tirt, daß ſie durch den ausſchtiehllden Anbau von Exportartikeln, wie Kaffee, 
Zucker und Baumwolle, zu dem Det hohe Preis derſelben reizte, herborge⸗ 
tufen ift, ſondern man hat auch eigen ſchreienden ökonomiſchen Zwang ent⸗ 
deckt, indem man dahinter lam, daß die großen Beſiher auch das freie Bands 
volk, das auf ihren Ländereien wohnt, zwangen, den Getreidebau liegen zu 
lassen und ſich allein dem Andau don Zuckerrohr zu widmen. Noch keine 
Reichsderſammlung Braſiliens dat wie die jepige die Erwartungen und die 
Aufmerkſamkeit des Auslandes wie des Inlandes auf ſich gezogen. Sie hat 
nicht nur ſchwierige Verhältniſſe des Innern neu zu regeln, ſondern es liegt 
auch in ihrer Hand, neue und dauerhafte Bande zwiſchen Brafilien und 
Europa zu knüpfen. (3) 1 


Stand der Früchte und Ernte. 
Königsberg, 29. uni. Der erſte Heuſchnitt ift in hieſiger Um⸗ 


= i 
gegend in vollem Gange. erfelbe liefert aber nur einen ſehr miſtelmäßigen, 


ierouf und da auch ein Mißrathen des Sommers 
— 1 — — 15 wenn de ein anhaltender Regen bald wirkt, 
nd mehrere Landleute bereits barau bedacht, ihr nur irgend entbebrliches 
Vieh zu veräußern. In 1 er Gegenden iſt ein gänzliches Miß rathen 
des Wieſenwachſes und des ees eingetreten. (Oſtpr. Z.) 


eines ſoliden Kaffeehauſes in der Nähe der Stadt, ein Ort für ein 
und ungezwungenes Familien⸗Rendezvous. Selbſt eine erträgliche Prome⸗ 


Tilſit, 8. Aung Der Stand der Roggenfelder läßt im Allgemeinen 
eine gute Durchſchnfttsernte erwarten, dagegen haben Weizen und die Som⸗ 
merſaaten von der Dürre mehr oder weniger erheblich gelitten und findet 
man auf Sand und hartem Lehmboden bereiks verdorrte Pflanzen. Kartof⸗ 
feln ſtehen gut. Die Klee und Heuernte iſt gering. 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 1. Juli. [ Das neue Gewicht! tritt mit dem heu⸗ 

tigen Tage ins Leben. Wir wollen nicht unterlaßen, auch hier noch zur 

Vermeidung von Inkonvenienzen darauf aufmerkſam zu machen. 

Poſen, 1. Jull. [Die Thierſchau], welche hier in Poſen 
nach urſprünglicher Beſtimmung heute abgehalten werden ſollte, hat nach 
veränderter Anordnung ſchon geſtern ftattgefunden, und, ſelbſt den Feſt⸗ 
zug nicht ausgenommen, beim Publikum nur eine ſehr geringe Theil» 
nahme gefunden. Es war allerdings ſehr wenig geſchehen, um daſſelbe 
darauf hinzuweiſen, und auch die vorgeführten Exemplare der verſchle⸗ 
denen Thiergatiungen, mit wenigen rühmlichen Ausnahmen, waren lei⸗ 
der nicht von der Art, um eine ſolche Theilnahme in erweitertem Maaße 
hervorrufen zu konnen. 

un Poſen, 30. Juni. [Staditheater.] Geſtern fand das 
letzte Gaſtſpiel des Herrn Döring ſtatt. Daſſelbe hat für unſere Bühne 
zwei wohlthätige Wirkungen gehabt. Herr Döring hat in Beziehung auf 
das Repertoir eine Anzahl Stücke zur Aufführung gebracht, die frei von 
Frivolität find; er hal ferner die hieſigen Mitglieder der Bühne durch 
ſein Vorbild aufgefordert, ſich alles hohlen Pathos zu entäußern und 
ſich von Kouliſſenreißerei frei zu machen, einfach und natürlich zu ſpielen, 
durch Studium und Wahrheit die Gunſt des Publikums zu gewinnen 
und die Theilnahme für das Theater als ein künſtleriſches Bildungs ⸗ 
Inſtitut zu erhalten. Herr Döring trat geſtern zuerſt auf in dem Kopiſten 
in der Titelrolle und wußte wieder durch die natürliche und zarte Auf⸗ 
faſſung feiner Rolle ſo wie durch fein kunſtgerechtes Spiel die Aufmerk- 
ſamkeit des zahlreich verſammelten, faſt ausſchließlich den höheren und 
gebildeten Kreiſen angehörenden Publikums bis an den Schluß zu ſpan⸗ 
nen. Darauf wurde „der Geizige“ von Moliere nach der vereinfachten 
Bearbeitung von Dingelſtedt gegeben; Döring ſpielte den Harpagon. 
Daß Moliere der größte Schauſpieldichter der Franzoſen und fein geſun⸗ 
der Witz noch immer wirkungsvoll iſt, empfanden Alle, welche der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung beiwohnten, die das Publikum ununterbrochen in der 
heiterſten Laune erhielt. Der Geizige des Moliere iſt au fond gut» 
müthig, jedoch etwas einfältig, Eigenſchaften, welche Döring ſehr gut zu 
charakteriſiren wußte. Den meiſten Beifall erntete er durch feinen trocke⸗ 
nen Huſten, eine Eigenthümlichkeit der geizigen Filze, durch die Varia ⸗ 
tionen über die bekannten Worte „ohne Mitgift“, durch ſeine komiſche 
Verzweiflung über den Diebſtahl feiner Kafjette und durch feine exaltirte 
Freude über deren Wiederauffindung. Döring wurde wiederholt gerufen 
und am Schluß der Vorſtellung mit Bouquets überſchüttet. Von den 
übrigen Darſtellern müſſen wir beſonders rühmen. Herr Richardt als 
Kutſcher und Koch und Fräulein Bruckbräu als Zwiſchenträgerin Rofine. 

de hatten den Geiſt ihrer Rolle begriffen und zeigten ſich würdig, zu 


fammenzufpielen mit einem Koryphäen der deutfchen Schauſpielkunſt. 


Die Unterſtützung, die der Gaſt ſonſt fand, war allerdings nicht genügend, 
da die Darſteller meiſtentheils den Charakter des Luſtſpiels von dem der 
Poſſe nicht zu unterſcheiden wußten. 0 

Poſen, 1. Juli. [Polizeibericht] Geſtohlen: ein goldner Siegel ⸗ 
ring mit weißgrauem Stein ohne Inſchrift. Vor dem Ankauf wird ger 
warnt. — Eine unbekannte Frau bat in einem Laden einen 50 Thlr. Aktien⸗ 
Baukſchein, deſſen Werth fie nicht kannte, zurückgelaſſen, und ſich heimlich 
entfernt. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben im Polizeibureau in 
Empfang nehmen. b } 

+ Neuftadt b. P., 29. Juni. [Konſiſtorialrath Meh⸗ 
ring; Regen.] Am 27. d. traf Konſiſtorialraſh Mehring von Neu 
tomysl kommend, hier ein, und revidirte am andern Tage die Schulen 
in Blacke und Lewitz⸗Hauland. Heute früh begab ſich derſelbe nach 
Pinne, wo in der dortigen evangeliſchen Kirche das Miſſionsfeſt gefeiert 
wird. — Borgeftern Abend hat es hier mehrere Stunden geregnet. In 
weiterer Umgegend ſoll der Regen noch ſtärker gefallen ſein. 

I Pinne, 29. Juni. [Miſfſionsfeſt; aufgefundene 
Leiche n.] Heute fand hier in der mit Blumen geſchmückten evangell⸗ 
ſchen Kirche das Miſſionsfeſt fait. Das Gotteshaus war von Andäch⸗ 
ligen, welche auch von weiter Ferne eingetroffen waren, bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt. Unter den Geiſtlichen befanden ſich Miffionsinfpector 
Paſtor Wallmann aus Berlin, Konſiſtorialrath Dr. Göbel und Divi⸗ 
fionsprediger Lic. Strauß aus Poſen und Superintendent Stumpf aus 
Priitiſch. Die Predigt hielt der Diviſtonsprediger Lic. Strauß; ‚als- 
dann erſtaltete Miſſionsinſpektor Wallmann den Bericht. Nach beendig⸗ 
tem Gottes dienſt wurde für die Heidenmiſſion eine Kollekte abgehalten, 
welche eine namhafte Summe eingetragen. Sämmtliche Geiſtlichen, wie 
auch der von Neuſtadt hier eingetroffene Konſiſtorialrath Mehring aus 
Poſen, der ebenfalls dem Gottes dienſte beiwohnte, wurden von Frau 
v. Rappart auf's Schloß geladen, und fand daſelbſt im alten Saale ein 
Diner ſtatt, zu welchem auch die hier anweſenden Gutsbeſitzer der Um⸗ 
gegend Einladungen erhalten hatten. — Am Sonnabend wurden noch 
an der hieſigen Stadt, auf einem Platze, wo eine Windmühle gebaut 
werden ſoll, ungefähr einen halben Fuß unter der Erde, zwei Leichen 
aufgefunden, die bereits in Verweſung übergegangen waren. 

F Rogaſen, 29. Juni. [Geſellſchaftliche Verhältniſſe.] 
Kaum iſt wohl eine Klage allgemeiner, als die über die geſelligen Ver ⸗ 
bältniffe in den kleineren Städten der Provinz. Eine allgemeine Urſache 
dafür läßt ſich natürlich ſofort erkennen; die Zuſammenwürfelung der 
Nationalitäten und Konfeſſionen, welche letzteren im Großherzogthume 
ja weit weniger nivellirt find, als in den eigentlich deulſchen Ländern. 
Auch Rogaſen krankt an dieſem Uebel, dem Mangel einer geselligen Ge⸗ 
ſchloſſenhelt; die drei Rationen ‚find in keiner Weiſe einander genähert, 
wo eine Annäherung über die Grenzen des allergewöhnlichſten Verkehts 
hinausgehl. Nun kommen zwar die Juden, die weit über das Drittel der 
Einwohnerſchaft ausmachen, als geſellſchaftliches Element, Einzelne aus⸗ 
genommen, überhaupt wenig in Betracht; aber auch die Polen halten ſich 
im Durchſchnitt ſehr von einem gejeligen Zuſammenhange mit den Deut⸗ 
{hen fern, was um fo mehr zu bedagern iſt, als einige Chefbeamte des 
hieſigen Kreisgerichts, welches mit ſeinen Dependenzen doch allein das 
Zentrum des geſelligen Verkehr in größerm Maaßſtabe werden konnte, 
der polniſchen Nation angehören. So bleiben; die Deulſchen, circa 1600 
Seelen, ſich ſelbſt überlaſſen, und auch dieſe laſſen es zum Ueberfluß an 
einem Zuſammenhalt unter fich fehlen; es exiſtixt derzeit keine einzige ger 
ſchloſſene Geſellſchaft in Rogaſen, denn die nominell noch beſtehende Reſ⸗ 
ſource liegt in den letzten Zügen, um einzelne, aber nur ſehr wenige Fa⸗ 
milien gruppirt ſich das, was von geſelligem Verkehr noch übrig iſt, aber 
ſelbſtverſtändlich müſſen dieſe Kreiſe engere Grenzen habee. Ehedem war 
dem nicht ſo; es haben früher ſchon mehrere Geſellſchaften nebeneinander 
mit den obligaten Dilettantentheatern beſtanden, wir wiſſen nicht, warum 
das Alles eingeſchlafen iſt. Eben jo fühlbar iſt ein anderer KR der 
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nade fehlt, da die ganz freundliche Lindenpflanzung vor ben Poftgebäu- 
den doch erſt im Entſtehen, die ſonſt geſchmackvollen Anlagen vor der 
evangeliſchen Kirche viel zu klein find; fo bleibt die langweilige Poſener 
Chauſſee der Boulevard von Rogaſen mit der ſchönen Ausſicht auf die 
Sahara am See. Freilich find das Uebelſtände, die wir mit vielen an- 
deren Provinzialſtädten thellen, aber wenigſtens dem erſtern, dem Mangel 
eines erweiterten geſelligen Verkehrs, abzuhelfen, dazu trägt die deutſche 
Bevölkerung unſerer Stadt genügende Elemente in fich. 

r Wollſtein, 30. Junl. [ Departements-Erſaßtgeſchäft; 
Prüfung; Drillingsgeburt; Markt; Ernteausſichten.] Bei 
dem am 2. und 28. d. hier ſtaugefundenen Departements-Erfapgeihäft 
hat, wie verlautet, der auf den hieſigen Kreis repartirte Bedarf wegen 
Mangels an brauchbaren Mannſchaſten nicht aufgebracht werden konnen. 
— Die diesjährige Abiturientenprüfung im Schullehrerſeminar zu Ba- 
radies fand in den Tagen vom 22. bis 26. d. unter Leitung des Regie⸗ 
rungskommiſſarius, Schulrath Dr. Milewski aus Poſen, ſtatt. Bei der⸗ 
ſelben hat ſich die ganze obere Klaſſe, aus 20 Seminariſten beſtehend, 
das Zeugniß der Reife erworben. — In dieſen Tagen iſt die Haus ler⸗ 
frau Markwitz in Altkloſter von Drillingen (2 Knaben und 1 Mädchen) 
entbunden worden. Die Wöcnerin ſowohl, wie die Kinder befinden ſich 
recht wohl. — Das Pferdegeſchäft auf dem vorgeſtern in Unruhſtadt 
fattgehabten Markte war ſehr lebhaft. Es fanden namentlich Arbeits⸗ 
pferde zu erhöhten Preiſen willig Abnehmer. Hornvieh war in ſehr be⸗ 
deutender Anzahl, weil bei der noch immer anhaltenden Dürre die Beſitzer 
Futtermangel ernſtlich befürchten, zu Markte gebracht worden, fand aber, 
tropdem die Preiſe bis zur Hälfte reduzirt wurden, nur wenig Käufer. 
Nur nach Nutzkühen war einige Nachfrage. — Die Hoffnung auf eine 
ſehr günftige Hopfenernte iſt jetzt durch die feit eınam Monate anhaltende 


Dürre bedeutend herabgeſtimmt worden, und wenn ncht bald ein durch⸗ 


dringender Regen eintritt, dürfte ſelbſt auf eine nur mittelmäßige Ernie 


nicht zu rechnen fein. Der Wein hingegen verſpricht diesmal qualitativ 


wie quantitativ einen ganz geſegneten Ertrag. 


e Fllehne, 30. Juni. [Ein Stör; Beſtrafungen.] In 


voriger Woche wurde in der Netze bei Uscz ein 12 Fuß langer Stör 
(Acipenser sturio) gefangen. Als derſelbe nach Schneidemühl, auf 
einen Wagen geladen, zum Verkauf gebracht wurde halten ſich Hunderte 


von Neugierigen verſammelt, um dies hier ſo ſeltene Thier zu ſehen. 


Fiſcher wollten in vergangener Woche ein „Unthier“ in der Netze geſehen 
haben, und ift dies möglicherweiſe dieſer Stör geweſen. — Das könig- 
liche Kreisgericht zu Schneidemühl hat auf Grund des 6. 110 des 
Strafgeſetzbuches 147 junge Männer des Chodzieſener Kreiſes wegen 


Verlaſſen der königlichen Lande um ſich dem Militärdlenſte im ſtehenden 
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kräftig verurtheilt. Von den Verurthellten gehören 39 dem jüdischen 
Glauben an. Am ſtärkſten, ohne Unterſchied der Konfeſſton, find ver⸗ 


treten die Städte Chodzieſen (33 Mann), Schneidemühl, Samoczyn und 
Margonin. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Juli. 


HOTEL DU NORD. Oie Gutsb. Graf Föftowstt aus Czacz, v. Rorze- 
rowski aus Zafın und v. Brzeski aus Krotoſchin (Kr. Schubin), Trai- 
neur Joung aus Tempelhof und Kaufmann Haysler aus Glogau. 


ZAR. Die Guteb. v. Offewitzrt aus Peſthefpn, v. Polworowski aus 
Ri Gola, v. Kurnatowski aus Dufin, v. Wilkonski aus Grabondg, v. Wil 
konsti aus Morka, d. Niegolewski aus Wlostijewki, Matecki aus Boze⸗ 
jewice, d. Ehkapowski aus Bonikowo, b. Taczanowski aus Chboryn, 
d. Chodackt aus Chwaklowo, d. Bkociſzewski aus Smogorzewo und 


v. — aus ſtobelnik, Wirthſchaftsbeamter Buleſhnski aus 


SCHWARZER ADLER. Partikulier Rabojewski aus rauſtadt, 

meiſter Lehmann, Eigenthümer b. en und wand Bogac 

Schrimm, Ober⸗Inſpektor Kinzel aus Jarocin, Gutesp. v. Garchynski 

aus Iwno und Frau Gutsp. d. Wendorff aus Prufiec, die Gulsbeſ. 

1 N aus Sczytnik, Szene aus Korzkwy und v. Falkowski aus 
o. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Furſt Suftowsti Durchlaucht aus 
Reifen, die Ouısb, Graf Mycielski aus Dembno, v. Heidebrand aus 
Naſſadel, d. Chlapowski aus Bonſtowo, v. Rapolewski aus Zagora, 
Graf Potworowski aus Parzenczewo, v. Oben aus Ludom, b. Kozmian 
aus Subonia und Lüdemann aus Sedziwojewo, Rechtsanwalt Janecki 
aus Grätz und Kaufmann Kunze aus Berlin. 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſ. b. Hulewicz 
aus Mkodzieſewice, v. Lubienski aus Ki v. Grabowski aus Uſtro⸗ 
nie, Meißner aus Bogdandwo, b. Pluczhnski aus Uleyno u. Lieutenant 

ouanne aus Luſſowo, Gutsp. v. Twardowaki aus Kempa, Probſt Ci⸗ 

owski aus Brodnica, die Partikuliers v. Kalkſtein aus Stargard und 
Müller aus Gnebin, Adminiſtrator Lechler aus Welna, die Inſpek⸗ 
toren Kunze aus Parkowo, Linke aus Wekna und Albrecht aus 
Grabentjyn. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant und Gutsbel. Edftein aus 


abls |. 


ſchen, Rittergutsb. v. Walewskt aus Polen, die Kaufleute Bofinger aus 
lin, aus h N 
Kiefchen und Keltner aus mee zn 3 — 
HOTEL DE VIENNE. 90 

Krolitowski aus — Ruhe 2 Jane Are — 
STERN’S HOTEL. Gener ter der Kolniſch. F 

Brockhaus aus Frankfurt 

Medizinalrath 18 

n 


a. de e aus * us 
aus Oberz erförfter Zoch aus 
aus Lang⸗ n und Hildebrand 68 5 Re Sera 


aus Breslau, die Kaufleute Lebegutt sen. und jun. aus Köͤnigsber, 
HOTEL DE PARIS. Königl. Oberförſter Ceglackt aus 5 

e 

v. a awiany, v. sit aus alib 

wicki aus Welna. 1 


ä A. —— —— und Wolffſohn sen. 
un un, au, e . 8 D Laterner 
23 und Cohn aus Peyſern, Kikerantshel d. Hnzah aus — 


War Klein. 
Münche, Wirthſch. Inſp. Quoos aus Bodzewo, Pferdehaͤndler Meß aus 
a kamineka und Beamtenfrau 


Sandberg, Gutsb. d. Chekmski aus 
Bartalewska aus Peyſern. 
BUDWIES HOTEL. Die Gutsbeſ. Becker aus Sufig, Wauſer aus 
Muſternik, d. Zeromski aus Brzoza und Weinfoid Aus Dombrömfe, 
rl. Kurnik aus Santempysl, Partikulier Madzieſetoski und die Kaufleute 
urnit aus Schroda, Fteundlich aus Rogafen, Jaa 
irie. Joaimfohn sen, und 


0 
Thun aus Kalde a. S., Simonſohn aus 
EICHENER BORN. Oe Kaufleute Lwh aus Mogilno und Rultner 
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jun. aus Samter. 
aus Gollancz. 


D sic 
DREI LILIEN. Gutsp. Engler aus Praeciwnica, Bürger Hepduckt 
Stadtrath Keller aus ade Fab lhtee. Krüger aus e 
Gaſtwirth Kunkel aus Wongromip. 
HOTEL ZUR KRONE. Grenzaufſeber R bolph 850 D 
nfpeftoren Rep aus Wongrowiz und Koch aus Owiechki, Fabrilbeſizer 
de und die Kaufleute Michel aus Gneſen, Joski aus Birnbaum, 
phael und Kwileckt aus Neuſtadt b. P., Brand und Bukau aus Na- 
wig, Freind aus Breslau, Salomonski aus Reuſtadt, Rollenſchur aus 
Samter, Hirſch aus Kurnik, Borchard und Pinner aus Pinne. 


BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Geraſchi aus Rugarto. 


PRIVAT-LOGIS. Steuer -Mezeptor v. Stojentin aus Schildberg, St. 
Mattin Nr. 19; Amtmann Behlow aus Bohlſchau, Magazinſtraße 15; 
Kammerberr v. Schack aus P. Wartenberg und Lieutenant v. Milſon 
aus Strehlen, Wilhelms ſtrage 23; Stiftsfränlein d. Schlopp aus Strie⸗ 
gau, Koͤnigsſtraße 16. 


lowitz, die 


Wil igl. . — 
Heere zu entziehen, unter dem 31. v. M. zu einer Geldſtrafe von je b. —— .— N 85 — — 
Thlr. oder im Unvermögens falle zu je einem Monate Gefängniß rechts · Oberamtmann Hoffmann aus Schwoig, Rechtsanwalt Lifieck aus Pier 
Inſerale und 5 0 
Aufkündigung Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. DR = 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. Litt. C. zu 100 Thlr. 21 Stüd. 

In der heute öffentlich bewirtten Musioofung der | 301 1023 | 1021 2275 6808 7269 5826 | 5949 6093 6182 | 6258 6276 
zum 1. Otiober 1858 gu genden Rentenbriefe der 613 | 1341 | 1975 | 3812 1 6879 5834 | 5982 | 6106.) 6203 | 6261 | 6280 
Provinz Poſen, find die in dem nachſtehenden 808 | 1439 3142 66406905 5860 5986 | 61156222 6269 6282 
Verzeichniſſe a) aufgeführten Litern und Nummern 1017 | 1514 | 3168 | 6728 | 7218 5895 | 6045 | 6126 6225 6271 6284 
ee en bu wee ee Tan 1 I 4 
bon 2. Mar 1850, F. 41 u. ff. zum 1. Ofteber 49 596 | 1419 | 4967 27474440 See en ene eee 
—— —— m. — — — ae | — | pi 5 15 A der bereits faber 1 2 15 d. ſchon 

ita ag gegen Quittung Rüͤckga N | er bei 0 un ! 
Briefe in kursſähigem Zuſtande, von dem gedachten Rün- Litt. E. zu 10 Thlr.: 504 Stück. 2 Jahren rückſtändigen Polener Renienbriefe und wer 
digungs tage an, auf unſeret Kajiein@mpfang zu nehmen. 14 163 331 491 / 632 853 aus den Fälligkeitsterminen: 

Dies kann, jo weit die Beſtände der letzteren aus 15 166 336 494 636 869 vom 1. April 1852 
reichen, auch ſchon von jetzt ab geſchehen, alsdann 19 | 167 339 495 637] 872 Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 245; A 
jedoch nur gegen Abzug von 4 Prozent Zinfen mom | 21 174 340 487 642 | 878 % „ en 1. Okieber 18522: 
Zahlungs- bis zum angegebenen Verfalitage. 24 175 341 504 648 880 Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 270, 938; o 

Auch iſt es geſtattet, die gekündigten Rentenbriefe 25 | 176 345 506 657 882 vom 1. Aprik 1853. s 
unſerer Kaffe mit der Post, aber frankiet und unter 37 177 348 514 662 883 Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 1228; 

Belfügung einer gehörigen Quittung auf beſonderen 40 180 3506 515 678 899 vom 1. Oktober 1853: 

Blatte, über den Empfang der Valuta, einzuſenden 42 181 371 516 679 904 Litt. B. à 500 Thlr.: Nr. 534; Litt. C. à 100 
und die Ueberſendung der letzteren auf gleichem Wege, 45 191 379 517 681915 Thlr.: Nr. 512; 

natürlich auf Gefahr und Koſten des Empfängers, zu 46 195 382 518 690 | 916 vom 1. April 1854: g 
beantragen. 52 196 390 519 691 | 930 Litt. C. 3. 100 Thlr.: Nr. 1587; Litt. E. à 10 Thlr. 

Zugleich werden von den bereits früher ausgeloo⸗ 55 199 391 522 |: 699 934 Nr. 172; B- 790 
ſten, die ſchon feit 2 Jahren rückſtändigen, in dem 56 204 403 523 711 942 > „vom 1, Dftober 1854: ö 
nachſtehenden Bergeichnifje b) aufgeführten Renten.“ 61 217 404 | 526 | 718 | 947 Litt. A. 4 1000 Thlr.: Nr. 1702; Litt. B. à 500 
briefe der Provinz Poſen wiederholt aufgerufen und | 62 224 405 539 | 723 | 952 Thlr. Rr 1659; Lite. D. a 25 Thlr.: Nr. 456; 
deren Veflger aufgefordert, den Kapitatbeitag dieſer 70 226 407 | 542 727 954 Litt. E. à 10 Thlr.: Kr. 1917; 5 
Rentenbriefe zur Vermeidung weiteren Zins verluſtes und 716239 42 544 731 | 962 dan! vom 1..Apeil 1855: dnism 
Tünftiger Verjährung underwellt in Empfang zu nehmen. 79 241 420 550 733 963 Lit B. & 500 Thu, Ae 669, 1078; List. g. 

Poſen, am 12. Mai 1858. 81 242 | 422 552 739 | 966 100 Tale. Mr. 735, 1308; Lan, B. a 25 Wir. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 86 245423 569 759 967 Nr. 453, 1971, 2841, 3290; Litt. E. à 40 Thlr. 

die Provinz Poſen. 90 246 427 570 764 971 Nr. 1401, 4939; . 
1958 wege 54 2 4% 8 mal 8 Li, 4, 1000 She Mr A893, öl, lie n 
d 12. Mal 1858 ausgelooften und am 1. Of- f . Wr : . 
er om 1? 1858 fähigen Poſener Rentenbriefe. | 1 5 Kay = 75 zn 500 1 N Br 7 f 3577 126 0 Bm: 

Re | Re] Re | Rt | Re TR, 134 276 | 455. 586 295 995 &hle.: Ar. 10, 402, 779, 812, 1952, 3386, 
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Nothwendiger Verkauf. Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ den 22. Juli c. Bekanntmachung 
nigliches Kreisgericht, I. Abtheil ſpruch bei dem Subhaftationsgerichte anzumelden. franco hierher einzuſenden, an welchem Tage deren hir 5 
Königliche 0 f — Bun Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger | Eröffnung erfolgen und demnächſt gegen die noͤthige nee biefigen, königlichen Lrzisgerichte wird 


Von dem, dem Mühlenbeſſtzer Johann Leopold 
Brach gehörigen, hierſelbſt unter Nr. 115/455 be- 
legenen Mühlengrundſtücke inkl. Ackerwirthſchaft, im 
Ganzen abgeſchätzt auf 23,294 Thlr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſouen! Untheile 

am 22. November 1858, 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. ö a . cen 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
. ich eefläutigen Realfotderung aus den 


Adolf Wilhelm Beyer aus Rogaſen, Geſchwiſter 
Karl und Emilie Albrecht und die Erben des 
Kaufmanns Joſeph Caro werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. Rogaſen, den 31. März 1858. 

j Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 2300 Gentner Heu beſter 
Qualität für das königlich Poſenſche Landgeſtüt 
fol in kleineren Quantitäten den Mindeftfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. un „ Abi 

Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden er⸗ 
ſucht, ihre Offerten bis fpäteftens a N 


Garantie der Zuſchlag eriheilt werden wird. 

Die Lieferungs «Bedingungen können in meinem 
Büreau eingeſehen, event. gegen Einſendung der Ko- 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Schloß Zirke, den 28. uni 1858. 

Der Landſtallmeiſter Meißner. 


„ minum Ohocieza bei Wreſchen 


findet am S. d. N. eine große Auftion des 


todien und lebenden Inventars, jo wie ſämmilicher 


Wiribfepaftsgerätbfchaften att. Kaufluftige werden 


hiermit eingeladen. 


Unterzeichneter Montag, 
den 5. Juli d. J. Vormittags 10 hr, 
in Buk eine Parthie Schweine öffentlich meiſibletend 


verſteigern. 
Orätz, den 30. Juni 1858. 
Der Auktions-Kommiſſarlus Suren. 


Das Grundſtück St. Martin 62 iſt aus freier Hand 

zu verkaufen. Das Nähere bei „mad 

J. Poplawski, 
eg 


151. Donnerſtag, 


Ein Grundſtück von 340 Morgen, iel. 130 Mor⸗ 
en Wleſen⸗Hutung und Nlederungs boden mit ſchönem 
Delhbeſanbde und einer Waſſerkraff, die die Anlage 
einer Fabrikgeſchäfts geſtaulet, 7 Meilen von Poſen, 
iſt mit einet Anzahlung von Thlr. zu verkaufen. 
Näheres beim Reſtaurgleut Sachs am Alten Markt. 
Ein nt, circa 450 Morgen, 1 Meile von Po ſen 
an der Chauſſee, iſt unter vottheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu vetpuch⸗ 


Lehens⸗Verſicherun 


Der Ren fchftäterit dieſer Anftalt für 1857 iſt erſchienen 
1671 u Verſicherte R . : * - 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ten; auch ſucht ein junger Landwitih, der daſſelbe die 
letzien zwei Jahre ſelbſtſtändig bewirihſchaftek hat und 
beider Landesſprachen mächtig iſt, ſofort ein paſſen⸗ 
des Placement. Nähere Auskunft ertheilt der Befiger, 
koͤniglicher Generalkommiſſlons⸗ Sekretär Herr Mens 
mann in Poſen. . 


Ein Gut 2 Meilen von Poſen, 1 Meile von 
Schwerſenz, enthaltend 507 Morgen guten Boden 


0 


nsbank für Deuſſch 


und legt folgende ſehr günſtige Ergebniſſe dar: 


und aus reichende Wleſen, mit 60 Morgen gut beſtan⸗ 
denem Wald, mit neuen vollſtändigen Wirihſchaftsge⸗ 
baͤuden kompletten lebenden und todten Witihſchafts⸗ 
inventarium und voller Erndte, imgleichen ein angren⸗ 
zendes neu aufgebautes Vorwerk von 240 Morgen 
Ardeal, beide zuſammen oder einzeln, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber bel dem 
Rentier Jahns in Poſen, kl. Ritterſtr. 6: 


Veerſicherungsſunme ; ; f i , \ a 5 N 1 
| Sohrekeinnchn an Prämien und Zinſen a i N 5 : dung 

Ausgabe für 444 Sterbefälle - e . . . 
Bankfonds 0 5 0 ; 


Ueberſchüſſe zur 
Diode in Jahre 1858 
und Antragsformulare wer 


Bericht 


Vertheilung unter die Verſicherten 
den unentgeltlich verabreicht durch 


II. Bielefeld in Poſen, Graben Nr. 7. 


A. C. Tepper 


in Bromberg. 


Kreisgerichts⸗Kaſſenrendant Müller in Gneſen. 


8 TEE 
adde i 
* Potsdamer Jich-Jersicberungs-Jerein 


. 5 Die Eniſchädigung wird 2 u 5. 45 
mentane Unfälle, als Beinbruch, Feuersbrunſt, 
leiſtet, — ein Thier in Folge einer Krankheit oder 


Apotheker Skutsch in Krotoſchin. 


ſelt 1849 auf Gegenſeſtigkeit beſtehend und | 


er 


Ian 


zen Umfange des preußiſchen Staates verſehen, 
errichtet Agenturen in jeder Stadt und werden 
Meldungen dazu beim Direktor G. Willing 
zu Pot erbeten. st 

Es werder Pferde, Eſel, Maul 
i tbiere, Nindvieh, Schweine und 
N Ziegen unter Bedingungen, welche 
AP beralität von keiner anderen derarligen 
BE Haft übertroffen werden, verſichert. 
Todes, derſelbe mag naturgemäß oder durch mo. 
Blitzſchlag ac. emiſtanden, ſondern auch daun der 
eines Unfalles lebend zu leo © 


een And bei Ynfetzeiihnelem, der zur Vermiltelung von Verſicherungsanttägen und font er · 


teſten Metallkompoſitionen; ſetzi künſiliche Zähne 
und ganze Gebiſſe ein, für deren Brauchbat⸗ 
keit derſelbe garantirt. Täglich zu konſultiren 
Vormittags von 9—1 1, Nachmiltags von 2—5 
Uhr, Wilhelmstr. 1 (Caſinse). 


N cht engl cher 

en Porllaud⸗Cement 
un feſter, fiber Original⸗Packung empfiehlt 
diligſt Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen. 


Peru⸗Guano, 
direkt dezogen dutch Vermittelung der Agenten 
der Veruaniſchen Regierung, Herten Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 
zuverläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerem hie ſigen und unſerem Stettiner 
Lager nach ollen Richtungen. 

N. Helft & Comp., 


Berlin, unter den Linden 52. 


[> 
„„ 


Seeeseee Des, 
Echten Peru⸗Guano, & 
von Ant. Gibbs & Sons, 
bezogen von dem rühmlichſt bekannten Hauſe 
N. Helfft Comp. in Berlin em- 
pfiehlt in der vorzüglichſten Qualität, die 5 

überhaupt nur eriftirt, 

doiph Asch in Poſen, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


. 


7 
N. Helft & Comp, 


x Berlin, unter nden 52. 
Stoppelrüben⸗ Samen 
und engliſche Turnips 
Ve die Samenhandlung 
Gebrüder Auerbach. 
ppelrübenſamen A Pfd. 8 Sgr. 
— in Woln. Lia. 


— Das Dominium Nombezy 
| Wongrowitz hat 200 Stück 
mel zum Verkauf. 


M. Janke, Agent. 
n bei 
aſtham⸗ 


Ein Hühnerhund, ächte polniſche Race, 
iſt zu verkaufen gr. Gerberſtraße Nr. 5 
bei Marens. 


Ein junger Stammochſe, Oldenbur⸗ 


ger Race, welcher bei der diesjährigen 
e Thierſchau die Prämie erhalten hat, ſteht 
zum Verkauf im Gaſthauſe des Herrn Iwan⸗ 


kowski, St. Marlinſiraße. Das Nähere iſt beim 
Wirth zu erfragen. | 


Musée de Modes 
pour Messieurs 
M. Graupe, 
16. Wilhelmsplatz 18. 
Die zweite Sendung Negenröcke, Mäntel 


und Kappen iſt heute aus London angelangt 
und empfehle ich ſolche einem geehrten Publikum. f 


Zum erſten Male auf hieſigem Markte. 
Prix fixes. g 


Bernard de Nancy 


empfiehlt den hochgeehrten Damen eine große Aus ⸗ 
wahl feiner franzöfliher Handſtſckereien von den nie- 
drigſten bis zu den hoͤchſten Preſſen; 
„20,000 verſchiedene Stickmuſter der neueſten Fa⸗ 
ons und Deſſins auf echtem franz. Zeug; 
die ſo ſehr beliebten, neu erfundenen Pariſer 


Crinoline⸗Reiſen 
en Gutta- Percha, 


welche in Güte die Fiſchbein und Stahlreifen bei 
Weilem übertreffen und den Vortheilhaben, niemals 
zu brechen, pro Elle 3 Sgr. 2 

Bude: auf dem Markte, .vis-A-vis den Herten 
Gebrüder Kantoromicz, Moͤbelfabr., hinter den 
Kämmerelbuden. 


— — — ——— —— 
Für Gerber: und Riemermeiſter! 


Durch direkte, hoͤchſt bilige Einkäufe ia Berlin 


und Hamburg bin ich im Stande, meinen geehrten 
Kunden mein großes Lager von vorzüglich ſchoͤnen, 
fehlerfreien Wüdhäuten (nicht Suffel und 
nich falzitoden), 
Höneu, ſchweren Berliner Kuh und Ochſenhäuten 
Sechdeelſeg und ohne Schnitte), 
8 Berliner Kalbfellen, 
zu den biligften Preisen zu empfehlen. 
oritz Kran. 
Poſen, Große Gerberſtraße 47. 


mit Konzeſſion zum Geſchäfis betriebe im gan⸗ 


ii 


e 


| 


nn nn nn — 


5.6. Schubert in 
5 F 1 in 


altista 


feinſter Ver — 
geſchnigten Brochen, 
findet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


Imitation de Diamants 


and in 


1. Juli 1858. 


Die Fischerei & uf wer Warthe inuetholb 
der Grenzen des Güterbereichs Owinsk, von 
Czerwonak bis Radzin) circa 27 Meile lang, iſt 
ſofort anderweitig zu verpachten. Die Pachtbedingun⸗ 
find bei der hieſigen @uiskafje einzufehen, event. zu 
verabreden. Br R | 
Sdtiat 81 29. Juni 1888. 
A Das Domintum, , 


Joſha. 


20841 Perſonen. 


33548300 Thaler. 
1546547 
749,700 ° 
8952,781 i 
. 1,4725 10 7 P 
. 29 Prozent. 


ie. 


Kanzleidirektor Spisky in Schönlanke. 


Trieotti aus Turin 


empfiehlt ſich zum bleſigen Johannis -Markt mit ſeinem neuen und allgemein belieben Stone · Schmucken in 
beſtehend in Brochen, Armbändern, Ohrringen, Uhrkeiten, Charldatt, in Elfenbein 
Achat, grauem Eiſendraht und Silber-Filigran, Manſchettenknoͤpfen u. ſ. w. Hier be- 


98 


(oder künſtliche Brillanten), beſtehend in Boutons, Ohrringe, Fingerringen, Brochen, Krrugen, „Schlössern 


zu Arm und Halsbändern, Chemiſentlenknöpfen, einer großen; 
Blümchen aller Art, Solitaixes und Rojelten, Saämmtliche ſind in Silber und 18karäthiges Gold gefaßt. 
daß man ſie ohne chemiſche Unterſuchung von den echten nicht zu unter ⸗ 


befindet ſich auf dem Markte hinter den Kammereibuden, 


Dieſe Imitation iſt ſo gut nachgeahmt, 
ſcheiden vermag. - 
Die Bude 


der Herren Gebrüder Kantorowicz. 


Auswahl von Brufk- und Vorſtecknadeln, 


vis-a-vis des Möbelmagazins 


roth und blau linlirt, feinſter Qualität, verkaufen zu 
ebe nen $ Son 

20 «a Sonn 
1 10 e Nr. 5. 5 


* Feruröhre und Lorgnet⸗ 
ten zu den bevorſtehenden 


— 


blen besehen, durch welche, felöf 
2 der welteſten Entfernung des 


laſſen, empfehlen i 

Gebr. Pohl, Optiker, 

E Wilhelmstr. 9, vis-à-vis Hqtel de Presde. 
Eine große Auswahl fertiger Oefen empfiehlt die 
Fabrik Walliſchei 76 und Kanonenplatz Nr. 3, ftuher 
bei Loog. K. Kaminski, 


Eine von F. Meisner in Gloöwne 
gebaute zwei- auch vierspännige 
Dreschmaschine steht auf dem Dominium 
Plawce bei Schroda sehr billig 
zum Verkauf. 


Packkiſten in verſchiedenen Größen werden 
Eidig verkauft Teichgaſſe Rr. 3. 5 

Echtes Klettenwurzelöl, 2 Flacon 73 
Sgr., bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs 


zu beförbern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 


hindern. Vorräthig bei — 
J. J. Heine, Nartt 85: 


— 3. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


in Flacons zu 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 


wo man ſolche nicht gerne wuͤnſcht, im Zeitraum von 


15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der 
Der Bart, eine Zierde des Mannes, dient 


Haut. 
dem ſchoͤnen Geſchlecht zur Verunzierung zur Geſeiti⸗ 


gung deſſelben, jo wie des zu tief gewachſenen Schei⸗ 
telhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrau⸗- 


nen giebt es kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg 


gatantirt die Fabrik und zahlt im Nichtchfrkungs falle 


den Betrag zurück. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa⸗ 
pier-, Schreib und Zeichnenmaterialien⸗Handlung 
bei A. Löwenthal & Sohn, Marks, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


Tafel butter, ſehr friſch, fo wie Limb. Sahn⸗ 
käſe, gut u. billig, bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


File Tiſch⸗Butter 


ä so pro Pfd. empfiehlt 


ferde⸗ 
rennen, hoͤchſt praktiſch und bequem 
konſtruirt und mit den vorzüglichſten 


Reunkreſſes, Pferde und Reiter ſich genau erkennen 


r. 
sidor A pet in der königl. Bank. 


Daß alleinige Depot der echten John Heillorschn Army Hazors bf cl i 
in der Cigarren- und Tabaks - Handlung von Marcus Friedtä A — 
„ Auswärlige Beſtelungen werden ſchnell effektuirt. N 


—KLonto⸗ Bücher, ng 


der, Wilhelmeplaß 6. 
FC 
Obgleich das neue Pfund zwei Lolh ſchweter IR, 
wie das alte (o verkaufe ſch dennoch das neue 
[Pfund zu demſelben Preife, wie ich es 
8 et und zwar: 63 16 
beſtes Rindfleiſch das neue Sgr. 4 Bf. 
ſehr ſchönes Hammelfleiſch - 1 Ach * 
feinſtes Kalbsfleiſch 5 2 — 
Wie früher, ſo werde ich auch jetz beſtrebt fein, 
= geehrtes Publikum billig und teen zu bedienen, 


und bittet um geneigten Zuſpruch Fleiſchermeiſter 
Leih Hir eh. 
Nr. 20. Krämerſtraße Nr. 20, 
Für Hausfrauen. up 


Waschöl, 
vorzügliches Waſch mittel. bei deſſen ſehr ein⸗ 
facher u die Wäſche nicht ange: 
griffen, und die Hälfte an Zeit, Brennmaterial und 
Seife geſpart wird, empfehle ih, das Pfund für 
3 Sgr. (nebſt Gebrauchs anweisung). 
F. Th. Otto, 
Droguerie⸗ u. Farbewaaren⸗Handlung, 


| Waſſerfir. 1 vis-a-vis der Louiſenſchule. 
Ich wohne Waſſerſtraße Nr. 7. zwei Treppen. 
| Joſeph Abramcezyk. 


— —— — — 
Zwanzig Zimmer find Wilhelmsſtraße Nr. 1 in 
dem neuerbausen S te rn ſchen Hotel zu vermiethen. 


nen IT ——— —v— 
Saplehaplatz Nr. 3 iſt ein möblittes Zimmer gleich 
C 

Erne ſelt mehreren Jahren gut betriebene Barbier ⸗ 
ſtube ſo wie Wohnung ift vom 1, Oktober Wronker⸗ 
| ſtraße Nr. 5 zu vermiethen. Das Nähere bei der 


Eigenthümerin. 
St. Martin Nr. 25/26 
find! vom 1“, Oktober c. ab mehrere 


roße und kleine Wohnungen (eine ſchöne 
arterrewohnung, — — 
eine große Kellerwohnüng ſofort zu vermlelhen. 
) 


St. Warlins- und Wilhelms flraßenecke Nr. 78 
find vom 1. Oktober d. J. zu ne 1 Ber« 
kaufsladen mit oder ohne Wohnung, mehrere Stu⸗ 
ben, einzeln oder zuſammen und vom 1. Juli 1 Stube 
| mit Kammer. 


Ein möblirtes 


immer mit und ohne Bel ift 


Waſſerſtr. 24, 2 Treppen billig zu vermiethen. 


Großer Keller zu verm. Ecke Markl u. Neueſſraße. 
ber Keler mu verm. Ecke Markt u. Neueſtraße. 


Im Kondukteue Koch ſchen Haufe, Bäckerſtr. 11, 
iſt in der Beletage ein moͤblirtes Zimmer nebſt Bett 
zu vermiethen. Das Nähere iſt eine Treppe hoch rech ⸗ 
ter Hand zu erfahren. 6 


47 Nr 
1 


Damen, die Strümpfe und Filet ſiricken, können n S 


fortwährend beſchaſtigt werden bei R. Krain. 

r Sapiebaplaß Rr. 1. 
Im Putz ſehr geubte Demoiſelles, aber 
nur ſolche, finden unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ein Engagement bei — 

Geſchwiſter Herrmann. 

Die verheuacheie Frau Draih in Jerzyce, im 
Reſtautateur Buſchke'ſchen Haufe, wünſcht einen 
Säugling bei -ſich aufzunehmen oder ſolchen mit zu 
ſtillen. 2 N 8 

Eine goldene Uhr mit halber Kette und drei Mer 
daillons, davon das eine ſchwarz, iſt auf dem Wege 
vom Cirkus, bei der Friedrichs und Haurtwache 


vorbei, nach der Breslau:rürafe,verlogen gegangen. 


Der ehrliche Finder erbält eine ange meſſene Beloh⸗ 
nung, wenn er obige Gegenſtande Mählenſtraße Nr. 


3, Paiterte rechts abgiebbt. 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 

In Nr. 90 dieſer Zeitung vom 17. april e. war 
als Einnahme unſeres Lokalvereins pro 1857/58 
die Summe von 97 Thlr. 2 Sgr. angezeigt. Seil 
dem find bis zum Kaſſenſchluß von der Prooinzial 
verſammlung (am 3. Juni c.) eingegangen und dem 
Haupiverein überliefert: 8) Sammlung des Herrn 
Rentier Hunger 31 Thlr. 20 Sgr. 9) Sammlung 
der Brau B. 5 Thlt. 5 Sgr. 10 Pf. 10) Sammlung 
des Herrn Maſoc v. Bünting 24 Thlr. 21 Sgr. 
11) Von Herrn Oberpräfidenten v. Bunkammer fer 
net 25 Thlr. 12) Sammtung des Herrn Dr. Ties ler 
13 Thle. 27 Sgr. 6 Bf. 13) Sammlung des Heren 
Prediger Herwig 11 Thlr. 15 Sgr. 14) Sammlung 
des Herrn Diakonus Wenzel 14 Thlr. 10, Sgr. 


15) Sammlung KL Prediger d een 


8 


eee eee A a 
Verein junger Kaufleute,. 

Sonnabend den 3. d. M. Machmutags 3 uhr 
8 Bortrag über Geſchichle, 4 4. 


15 Thlr. 2 Sgr. 6 16) Sammlung errn 
Lehrer Knappe II. Thlr. 17 Sgr. 0 Pf. 
17) Sammlung des Heren Dr. Beduew 7 Thlr. 
5 Sgr. 18) Sammlung des Herrn Sekretär Niekiſch 
15 Thlr. 12 Sgr. 6 Sgr. 19) Sammlung des Herrn 
Sekretär Rudolph 5 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 20) Samm- 
lung des Herrn Reg. Rath Seyferih 4 Thle. 25 Sgr. 
21) Sammlung des Herrn Rendant Gerroldt 1 Thie. 
5 Sgr. 22) Sammlung des Herrn Def. Kommiſſ. 
Raih Wendland 15 Tolr. 25 Sgr. 23) Sammlung 
des Dio. Predigers Bork (inkl. 2 Thlr. 64 Ser. 
durch Fel. Pauline H.) 24 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 24) 
Sammlung des Unterzeichneten 20 Thlr. 8 Sgr., zu⸗ 
ſammen 335 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. len lieben Hel ⸗ 
fern wird hiermit für ihre dem Verein bewieſene Theil ⸗ 
nahme herzlich gedankt. A ; 

Poſen, den 30. Juni 1858. 

Herrmann, rob. -Steuer - Sekrelär, 
Kaſſirer des Lokalvereins. 

Für die Abgebranmen zu Buk find ferner bei uns 
eingegangen: 56) Major v. Rofenftiel 5 Thlt. 

Poſen, den 1. Juli 1858. | 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. 


I. 111 2 
ommertbeater in Poſen. 
Freitag, den 2. Juli, kein Theater. 6 
Sonntag: Zum erſten Male: Ein kleiner 
Dämon. Luſiſpiel in 3 Akten nach dem Franzöfl- 
ſchen überſetzt von A. Bahn. b 
Durch das Gaſiſpiel des Herrn Döring mußten die 
Vorſtellungen des Sommertheater unterbrochen wer⸗ 
den, die außenſtehenden Bons haben daher 
bis zum 15. Juli noch Gültig kei! 31 
In BVorbereitung: Der Weltumſegler. 
Große Boſſe von Agede rtl. 
Um einige altere Poſſen in dekorativer Hinſicht dem 
geehcten Publikum würdig vorföhten zu können, habe 
ich den vorzüglichen Theatermaler und Maſchiuiſten 
Hertn Roöſenberg vom Danziger Sladitheatet kommen 


nell. J. Keller. 

Heute den I. Juli c. axel im Bazar das 
zweite und letzte Konzert des Herten Apol- 
linari v. Kontskä ſten. Bilets nud zu 
haben in den Buc handlungen der Herten Zupanski, 
Kaminski, Mittler und der Hof⸗Muſik⸗Handlung 
von E. Bote u. G. Bock bis 5 Uhr Abends zu 
1 Tolr., an der Kaffe zu 13 Thlr. Der Anfang um 
7 Uhr Abends. r 

* , ̃ ̃— 3 
Circus Renz. 
A Kreuag, den 2. Juli 1858. 
W:perördentilche Vorftellung zum Beneſiz für 
- Mlle. Adeline. 

Grande soirée equestre, oder; Eine glänzende 
Vorſtelung nur von Damen in vorzüglichen und 
ganz neuen Arrangements ausgeführt. Der Cirkus 
wird zu 1 ** Vorſtelung auf das 1 
eingerichtet und die Herren werden in uniforaen 
141 Damenmanöver, ger. EG und 
Damen-Karouffel, ausgeführt von 4 Damen. — Jeu 


oralionen ELLE neu 


i 


\ 1 und werden durch ahn die dor kommenden 
e 


de barre, grande scene équestro par les Dam es 


Mad. Renz, Mlle. Adeline et Mad, Tournia ire. 
— Das Jagdpfecd Mirza, gecinen von Mlle. Adeline. 
Arabeska, de ee geritten von 
e. Marie Hölle. for, arabiſcher Hengſt, 
vorgefühet e Saladin, ara - 
biſcher Schimmeihengſt, vorzeſfähtt von Mlle. Marie 
Helle. — Die Römerinnen, von Mlle. Käthchen Renz 
und Moe. Auguste mit 6 Pferden ausgeführt. 
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhe. 
Morgen: Anfang der Vorſtelung um 7 Uhr 
E. Renz, Direktor. 


Zu dieſer meiner außerordentlichen Benefiz-Vorſtel⸗ 
lung erlaube ich mir einen hohen Adel und hochge⸗ 
ehttes Publikum ganz ergebenſt einzuladen. 5 

a Adeline. 


aufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. „2 


Geſchaftsverſammlung vom 1. Juli 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) Aufangs etwas 
malt, verlief und ſchloß jedoch bei lebbeftem Geſchaͤfte 
febr feſt, gekündigt 300 Wifvel, pr. Jul 41—1—42 
Thlr. bes., pr. Auguſt 43—4 Tblr. dez., # d., pr. 
DEN, 441-1 Tölr. bez., br. Oktober 45} 
hir. bez. 
Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) zu ſteigen⸗ 
den Preiſen ſehr viel gehandelt, abgelaufene Kündigungs ⸗ 


1 Tr one 


scheine mit. 177 Thlr. bez., 


gekündigt 75,000 Quart, 
lofo (obne Het) 16—4 Thlr., mit Faß) pr. Juli 17— 
1 — Thlr. bez. u. Gd., pr. Auguſ 173—18—4—4 
Tblr. bez. u. Gd., pr. Aug. ⸗Septbr. ich lr. bez., pr. 
Sepibr. 183 —2——19 Ahlr. bez., T Gd. 


. Fonds. Br. Gd. bez. 

eüßiſche 34 proz. Staats- Schulbſcheine 84 — — 
Vieußiſche 1 E et — — — 
7 . 5 . 10 

> * mien-⸗Anl. 1855 — 114 
Poſener A +... Biandbriefe _ — 7 — 
1 neue Kreditſcheine — — 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe Ten. 2 
Weſtpreuß. ap) ; "Ehen 3 
Poln 4 * WIE F 3 881 ps 
Poſener 8 — 2 
proz. Stadtobligatſonen II. Em. — 872 — 

5 „ Pftod.-EGhaufſeeb.⸗Obligat. 993 u Bu 

Probinzial- Zankaktien 84 — 
Stargarb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Aktien — — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4A. 
. Prioritäts-Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten - sl og: 


Ausländifhe Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am * er Vorm. ah Zus 4 Sen. 
n 8 


14 18 110 in 114 
Produlten⸗Börſc. 

Berlin, 30. Juntl. Wind: Nord ⸗Weſt. Barome- 
ter: 2851. Thermometer: 14 +. Witterung: bis Vor⸗ 
mittag rauh und ſtürmiſch, ſeitdem angenehmer. 

Weizen loto 68 76 Mt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 56 a 66 Rt. 1 U 

Roggen loko 48 a 48, Rt. 


* N „ d., Oltbr.⸗N obr. 
48 a 48} a 45} a 49 Mt. bez. u. Br. 49 d. u: 


Rot loro 16 Mt. Br., Juni 165 a 165% Rt. bez. 
Jun Juli 16 Mi. Br., Jult⸗Auzuſt 16 tt. Br., 1 
d., Srpibr.-Okibr. 163 8 16 a 16 Mt. bez. u. Br., 
161 Gd., Dlibr.-Novdr. 168 161 a 15% Mt. bez. u. 
Br., 104 Gd. 

Beindi loko und Lieferung 13 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 21 bt. bez., mit Faß 21 Ni. 
bez., Juli Auguſt 20 20 tt. bez. u. Be. G., 
Augufi»Septbr. 208 a 21; Rt. bez. u. Gd., 211 Br., 
Sepibr.⸗Olibr. 214 a 223 Ri. bez., 22} Gd., 224 Br, 
Okibr.⸗Revbr. 214 à 227 Rt. bez. u. Br., 22 Od. 

ia g (B. u. H. Z.) 


Stettin, 30. Juni. Kühle Luft. Geſtern Nachmit⸗ 
tag Regen, beute bewolkter Hummel. Wind: RW. Tem⸗ 
peratur: + 13 N 


ö 684 Rt. Gd 
704. ME. bez., 71 Ri. Br., 70 Rt. 
Mt. Gd. 

Roggen niedriger verkauft, lolo p. 82 Pfd. 43 Ni. 
beh., 82 Pfd. p. Juni 44 Ni. bey, 77 Pfd. p. Juni⸗ 
Juli u. p. Jull- Aug. 434, 4, 43 Ni. bez. u. Gd, p. 
Auguf-Cepidr. 44 Mt. bez., p. Sept.⸗Olibr. 45, 41, 6, 
2 Mt. bez., 44 Ni. Br., p. Oktbr. u. p. Oft.» Novbr. 


5 1 


[Wien, 28. Jun. Die Verkäufe in baren ne 
beſtanden baupiſächlich in Zweiſchuren, wovon einige dun⸗ 


antrat? 


18 
5 At. bez., P. Robbr. - Deibr. 46 tt. bez., p. Frühtaht 


48, bez. ; 
75 Pfd. 37—38 Nit, na 1. b 
ii 5 si . Sept.  Ofibr. 74-75 Pfd. a Ser 
Hafer matter; Toto p. 52 Pſb. 32 Rt. Br., 50—52 
Pfb. p. Sepibr. -Ctibr. . 2 
— 5 ro 2 lieh Gew. geſtern 34 Nt. bez, 
— 1 u — 
oggen  Gerfte er Erbſen. 
62 à 66. 44 2 48. 33 à 36. 7 50 er 
de 7 Ctr. 20 4 25 Sgr. 
tro 5 Schock 10 a 12 Rt. 
Rübdl 


but 


u. Gd. 
Ste AN 
ter: Die Na d jetzt 
immer kübler. Heute 1 IR ale 2 ib, 


Schlagleinſaat. Wir notiren 54 —6—6f Rl. 
g Seeeſcnen. Wit ölen! toth Fern. heart 7, 
wal enen Rt. 

üböl loto und Juni 17 Rt. Br., Septbr.⸗ Oktbr. 
10 Nu. bez. u. Gd. 108 dt. Br., Olibr.⸗Nopbr. 167 
Rt. Br. nt 
07, 


ae ee. rn N, 
d eee e e 
Preiſe der Cerealien. 


N feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. 80— 85 75 70-72 Sgr. 
Gelber do. 176— 82 73 6870 
Roggen 53 55 52 50-5 - 
75 e. A 1 43 AUSM.» 
afer . — ] 38-39" 
64— 8 


2 


bſen 64 — 68 
Ruübſen, Winterfrucht 125—10 10 a 
> 1 * Sbst N 


a Wollbericht. 


dert Geniner an Fabrikanſen nach Böhmen begeben wur. 
den; mittelfeire zu 80-85 Fl, feine mit gelungener 
Waͤſche, wofür ‚voriges: Jabr 115-4120 bezablt wurde, 
1 90—94 Kl. — Auch mehrere Partien Einſchoren ver⸗ 


ſchlebendr Quahtat wurden theils r Aae er, theils 
7 e 


an Händler zu 108135 61. verk. 

eine Avante don 4—5 Fl. pro Eir. gegen 

Monaten erſcheint. Noch immer fehlen dem Umſaß in 
dieſem Produlte die großeren Di „da die mei⸗ 
ften Käufer erſt andere Wollmeſſen beſuchen. Die durch 
den beſſern Verlauf des Breslauer und günftigern Wer 
ginn des Berliner Marktes angeregte Sum mung ıff e 
der gedämpft, weil überall große Wollbeſtände auf den 
Lagern bleiben. 0 5 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
- Hamburg, 30. Juni. Weizen loo feine Sorten 
blieben gefragt. Roggen loko rupiger, ab Aus wärs auf. 
geregt; ab Dang 127—128 Pfd. 73 bezahlt, ab Königs» 
berg 125 feld. 72 gebalten, 70—71 wobl zu machen. 


Oel pro Oktober 30130, feft, ke, Nioberi 2 
den erwartet. Markt 8 61 auf big chie wer 


de 
Liverpool, 30. Juni. Baumwolle: . 
len Umſaß. Preiſe 1 hoher als am vergangenen etage, 


— N Oestr.-Fr. Staatsb.|5 1173}-} bz u @ Cola-Minden 44101 br Stasts-Anl. v. 1853 193 6 Oestr 250 fl. Pr.-O. 1 10 7 ba z I Rostocker Bank- 
Fonds- u. Aktien - Börse. ee rer 911 2 0 do. 2. Ar, 103} bz 55r Präm.-St.-Anl.[3} 11143 6 do. Te b 68 B u Schles, ae 
Berlin, 30. Juni 1858. |Prz.Wilh. (St.-V.) 4 58 5 do. 871 B Staats-Schuldsch. 831 bz Hamb. Pr. 100 BM. —] 76 B 
= Rheinische, alte |A | 85 bz do. 3. Emil | — Kur-uN. Sebuldv. 3 83 bz Kurh. 40 Tlr. Loose 401 B 
ksenbahn - Aktien. do. neue | — do. 4. Em. 4 86 VB Berl. Stadt-Oblig. g aeueBaden.35fl.do.|—| 30 B 
— mr do. neuestel5 | 80 Patbz dB Cos.Oderb,(Wilh.)]4 | 80.0 bz do. 82 Dessau Prim Anl.|3}| 94 etw br 
Aschen-Düsseidorf)34| 80, bz do. Stamm-Pr. 44 _ _ do. 3. Em. 4 — — Kur- u. Neum, |34| 847 62 
Aachen-Mastrieni ! 3, 5 Adein-Nabebabn 461-61 4 bz Aagdeb.-Wittenb. 4 914 B „4 Ostpreuss. is Bank- und Oredit-Aktien und 
Amaterd.-Hotierd, t Labtec 30 82176. Niedersehl,-Märk. 1913 5 &\rommersche l 814 ba Anthellscheine. 
Borg.-Märkinche |4 | 78 5 Stargard-Posen | 92 bz do, conv. 4| 914.6 Z JPosensche 9 6 — > 
Berlin-Arhalt 4 1123} b Theissbabn (30 f) [5 — — do. conv. 3. Sr. | 8 5 bz 340. 87 Berl. Kassenverein4 121etw ba u 6 
Berlin-Hamburg 4 tat b Thüringer 4 111 6 1 4. Sr. 5 11025 b. 3 ]3chlesische 868 bz do. Handelsgesell. 4 784 bz 
Beri.-Potrd, Magd 189 5 N Lordb. (Fr. Wilh.) 4 98 @ Sf v.Staatgar, B. 30 — -- Braunschw.BankA.|d | 99} etw. ba 
Berlin-Steitin“ 115 B Obersehl. Litt. A. 80} b. Westpreuss. 34 811 bz Bremer Bankaktien 1018. Kl bz 
Brel.-Schw.-Freib | | 95 5 Prioritäts - Obligationen. do, Litt. B. 3] 79 0 do. 90% 3 Loburg. Credit- do 4 | 714 B 
do. veuest, | 914 6 do. "Lit. D. 4 83 5 2| Kur- u. Neum, 6 Danziger Priv. do. 4 83 Kl bz 
Brieg-Neisse 4 | 655 B Anchen-Düsseldorfld — — do. Lit. E. 3 76 fbr F. 9516 £ \rommersche 91192 pa [Darmstädter K 93 bz 
Colu-Creteld 1 0 7 2. Em. 1 86 6 Oestr.-Französ, 3 261 bz u 2 bosensche 91 bz do. ER d. — 11034 4bz 
Cölu-Mindener 34/113} - 3. Em. 4 —— Pr.Wilhb. 1. Ser. | _ &( Preussische 4 bz do. Zettel- do.id | 88} bz u@ 
GEDBRET WIE M 421 6 . 11 8 7 do. 3. Ser. | 98} B 3 ]Rbein.u,westph — — le 102 1 f 
do. Stamm- Fr. — — 0. Em. Rhei sorität- 3 z 7 te arte 
2 Pe Berg.-Märkische 5 1102} 8 rag ri n: it Ks do. Cons.-Sch, |- 10 , 0 0 6 


Ruhrort-Crefeld Genfer Creditb.-A. (1634-63-64 bz 


do. v. Staat g. 10 


do. „ 
Elisabetabaha 5 


0. 2. Ser. 5 — — 

Löbau-Zittau il-— 40. g 8. 3 g. (R. S.) 35 76 bz do. 2. Ser. 4 85 b . Bank-A. 4 814 etw bz 
Ludwigsh.-Bexh. 4 1142} 6 do.Düssld.-Kibert.d | — — do. 3. Ser. 4 94} B —— ethaer Frist do. 77, 8 
Uagd.-Halberstadt 1 1% 6 do. 2. Em 5 —— Stargard- Posen 14 —— 2 5.Stieglitz- Anl. | 1044.B Hannoversche do. — 94% ba u B 
Magdeb.-Wittenb. 4 | 32} bz do.3.8.(D.-Soesı,ja | 84} B Era 1 3)6. % 8 162 B Leipzig. Credit-de. 1 | 67} bz ; 
Maiws-Ludwigsh, 4 — — Berlin-Anhalt 1.924 6 Thüringer 441100 bz 2 )Engl. Anleihe 4 100 8 üxembürger do. 84 B Frankf. 100 fl. 2 M. 716 
Mecklenburger 4.| 464-4} bz do, 1 963. B do. 3.Ser./ä$| 99 @ &(Poln.Schatz-®. 844 B Meining. Cred.- do. JA S0t bz Peterab. 100 R. 30 155 ba * 
Niederschl.-Märk. |4 | 913.42 bz n 1 1014 0 do. J. Ser. 4JJ 954 bz »[Cert. A. 300 Fl. 5 | 923 6 MoldsverLand.-do.]! | 208 — — 8 L bz r 
Nıederschl.Zweigbld | — — 2 a FRI ER do. * l 2110 Norddeutsche do. 4 Bidet ba ug 

do, Stamm- Fr. 5 Berl.-P-M. A. B. IA 90 6 Preuss. Fonds, ] 2 Lefdbr.insilb. R. 1 83jetw bz ug] Oestr. Credit- do.] 5 1114-3 bz 
Nordb. (Fe. WIlb. )] 53-5 ba do. ULI tt. C. 4 88 8 our —ü—— — 8 ſen-Ob. 5008.14 | 861 bz Pomm. Ritter.- do. 4 [110 5 Contin.-Gas-Akt, Hub. 
Obersebl. Litt. A 341351 u do. Litt. B. 46 974 B Freiwillige Anleibe 100 bz (poln. Bankbill. — 908 bz Posener Prov. do. 4] 83 B Minerva E 

und Lat. C. 54 Berlin Stettin 4— — 11.85$bz | Staste-Anleibe 4%, be Oestr, Metalliques|5 80, 5 Pr. Bankanth.-Sch. 4 [138 ba IMagdeb. Feuervers. 210 
do-. Lite B. 30126 Cöla-Crefeld 1 do. 18560401003 bz do. National-Anl.|5 ! £0}-$ bz u br. Handelsgesell. 4 82 6 Concordia, Leb. V. 105 


Frankfurt a. M., Mittwoch, 30. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 
„Schluss -Course. Neueste Preuss. Anl. 154, Preuss. Kassenscheine 1 
Ludwigshafen-Bexbach 1423. Berliner Wechsel 10 Hamburger Wechsel 874. Londoner Wechsel 1 = 
Pariser Wechsel 938. Wiener Wechsel 113}. Darmstädter Bank-Aktien 234 Darmstädter Zettelbann 1. 
Meicinger Credit-A tien 80. Luxemburger Credit-Bank 423. 3procentige Spanier 374. lorocentige Spanier 
265, Spanische Credit-Bank von Pereire 435. Spanische Credit-Rank von Rothschild 435 Kurhessische 
Loose AU}. Badische Loose 52}. Sproc. Metalligues 7g. Ai proc, Metall. 688. 1854er Loose 104f. Oestreich 
National-Anlehen 781. Oestr.- Französ. Staats- Eisenbahu-Aktien 303. Oestr Bankantheile 1110.“ Oestreich, 
Credit-Aktien 206}. Oestr. Elisabethbahn 194%. Rhein-Nahe-Bahn 613. a Jen 
8 Mitwoch, — Sr 4 Uhr. f 8 J \ 
uss - Course. Öproe. Oestr. Nat.-Anl. 3. Sproc. Metalliques Litt. B. 874. Sproe. Metalliques 
7411. 2Tprocent. Metalliques 3875. Iproc. Spanier 264. Zprocent. Spanier 377 SprctenePge, ieglile 
de 1055 1019. Mexikaner J. Holländ, Integrale 6. 7 - 5, Pruscalg Bogen e 
London, Mittwoch, 30. Juni, Nachmittags 3 Uhr: Silber 61. Der Cours der Iproe. Rente aus 


aa he Minuten... Börse etwas matter, 


Die heutige Börse eröffnete in Nauer Stimmung, 5175 wurde sie im Verlaufe etwas fester. 
054. Eriedr.-Wilh.-Nordbahn 


den Crediteſſektien waren Dessauer und Genfer in einigem Verkebr. Eisenbahnaktien belebter. 


Breslau, 30. Juni. Die Liquidation veranlasste stärkere Umsätze in'Oestreich, Creditaktien. N 
iskonto-Commauas-Antheile 1024 bez. Darmstädter Bank-Aktıen 94 Br. Vestieich. 
Credit Bank-Aktien 111} u. 111} bez. Schlesischer Bankverein 791 bez. uud Br, Ausländ. Kassenscheine — 
Breslau-Sehweidoitz Freivurger Aktien-94} Br. dito 3. Emission 91 Br dito Prioritäts-Obligat. 86 Brief. 
Neisse Brieger 651 Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 136% Br. dito Litt. B. 1261 Br. dito Prior, Oblig 
ge} Brief. dito Prior. 964 Brief, dito Prior. 77 Brief Oppein-Tarnowitz 61 Brief. - Wilhelmsbahn (Kosel- 
Oderberg) —. dito Prior.-Oblig, —. dito Stamm-Oblig. —. 


— — 3 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Mittwoch, 30. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Beschränktes Geschäft. 
Schluss-Course, Oestieich.-Franz. Staatsbahn 640. National-Anleihe 813 Vestreich. Credit-Aktien 118. 


proc. Spanier 35% Iproc. Spanier 254. Stieglitz de 1855 102}. 


Vereinsbank 965. Norddeutsche Bank 834. 


Paris von Mittags 1 Uhr war 67, 95 gemeldet, — Consols 958. 1proe. Spanier 278. Mexikaner 1935. Sardi- 


nier 90. Oproc. Russen 112. 4proc. Russen 102. 


Verautwortliger diedatieut: Dr. Julius Slabebach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


